No. 213. Mittwochs den 10. September . | 


Sr. Majeſtaͤt dem Könige 
rien Mil hel m de m 111. 


ehrfurchtsvoll gewidmet 
von den 


Studirenden hieſiger Univerfitdt, 


Jubel ſchalle, Hell umglaͤnzen, 
Segen walle Sanft umkraͤnzen, 

Auf tm feurigen Geſang! Mögen Muſen ſtets Dein Haupt 
Landesvater, Dankestoͤne Stets den Schuͤtzer hold umſchweben, 
Jauchzen Viadrina's Sohne Palmen um den Thron Ihm weben, 
im lauten Freudenklang. Die kein rauher Herbſt entlaubt. 

Ahne Beben. Doch umthuͤrmen 
5 Darf erheben: Und umſtuͤrmen 
Dich zu Dir der frohe Blick. Duͤſtre Wetter einſt Dein Land, 
Heil! ettöͤnt aus jedem Munde, Dann, um Deinen Thron zu ſchuͤtzen, 
Heil, o Heil! der ſchoͤnen Stundeß, Siehſt Du tapfre Schwerter blitzen, 
uns zeiget unſer Gluͤck. Freudigkuͤhn in unfrer Hand. 
185 Freudig neigen Preußens Sonne, 
Dir nur eigen Strable Wonne 

Hoher König, wir das Kutte; Lange uns im milden Schein; 

Schwoͤren: unſer ganzes Leben, N Deines Geiſtes heller Schimmer 
Geiſt und Kraft Dir hinzugeben, Wird fuͤr unſer Streben immer 
zum Tod zu weichen nie. Leuchtend Ziel: und Leitſtern ſeyn. 


Breslau, vom 10. September. 
Nachdem das ste und ste Armee⸗ Corps geſtern ihr 
letztes diesjaͤhriges großes Uebungs⸗Manoeuore been⸗ 
diget hatten, reiſten des Koͤnigs Majeſtaͤt aus dem 
Hauptquartier Conradswaldau nach Breslau ab. 
Erwartet von Liebe, treuer Anhaͤnglichkeit und laut 
ſich kund gebender Freude, traf der Monarch Abends 


gegen 6 Uhr mit zahlreichem glänzenden Gefolge hier 


ein. Unter den anweſenden Prinzen des Koͤniglichen 
Hauſes befindet ſich auch des Kronprinzen Koͤnigl. 
Hoheit; SER erſtenmal erfreut ſich Breslau des 
Vorzuges, Ihrd Königl, Hohelt die Prinzeſſin Carl 
und Ihro Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz 
in ſeinen Mauern zu ſehn. 


— ange un} 


Im Gefolge Sr. Majeftät des Königs befinden 
ſich Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Witt⸗ 
genſtein. General⸗Major von Witzleben, Ges 
neral- Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Könige. 
Fluͤgel⸗Adjutanten Sr. Majeſtaͤt: Obriſt⸗Lleutenant 
von Bojanomsfi, Major v. Maſſow, Major 
von Thuͤmen. Geheime Kablnetsrath Albrecht. 
Geheime Ober-Regierungs-Rath Dunker. Wirk⸗ 
licher Geh. Kriegsrath Müller. Geheime Sekretair 
Schliebitz. Geheime Sekretair Nowack. Leib⸗ 
und General⸗Staabsarzt Dr. b. Wiebel. Geheime 
Kaͤmmerer Timm. 


Unter den vlelen Fremden, welche den milltairiſchen 
Uebungen mit beigewohnt, ſind hier angekommen: 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog v. Cumberland. 
Seine Koͤnlgl. Hoheit der Herzog Leopold von 
Sachſen⸗Coburg⸗Goth a. Seine Hoheit der 
Herzog Karl von Meklenburg. Seine Durch⸗ 
laucht der Prinz von Heſſen⸗ Homburg. 
Se. Durchlaucht der Prinz George von Heſſen. 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Hohenlohe⸗ 
Ingelfingen. Seine Durchlaucht der Fürft zu 
Anhalt⸗Coödthen⸗Pleß. Seine Durchlaucht der 
Prinz Bernhard von Solms⸗ Braunsfeld. 
Seine Durchlaucht der Fürft von Hatzfeld. 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Carolath. 
Se. Excellenz der General der Kavallerie, v. Röder. 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant v. Ryſſel. 

General⸗Major von Kluͤr. General⸗Major von 
Zaſtrow. Der Ruſſiſch Kalferl. General + Major 
v. Manſurow. Der Koͤnigl. Wuͤrtemb. General⸗ 
Major Graf v, Bismark. Lord Wellesley, Marg. 
v. Douro, Söhne des Herzogs v. Wellington. 
Bord Murray. Parlaments ⸗ Mitglied Villier⸗ 
Stuart. Der K. Großbrit. Oberſt⸗Kient. v. Go m m. 
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Der F. Großbrittanalſche Hauptmann v. Stuart 


Die 


Der K. Daͤniſche Oberſt⸗kieut. v. Edern. Der 5. 


Daͤniſche Hauptmann v. Bruhm. Der K. Dänifdt 


Hauptmann v. Dhrabbe. Der 
chweigſche Major v. Wohlfarth. 


Nachrichten aus Ddeffa vom ıflen d. . 
zufolge, welche auf dlrektem Wege e 
gegangen ſind, haben ſich Se. Majeſe 
der Kaiſer von Rußland am ſten d. M. Al 
der Fregatte Ne Varna einge 
ſchifft, um ſich zur Armee zu begeben. 


Deut ſchlan d. 


Tegernfee, vom 31. Auguſt. — Nachdem wordt 
ſtern Abends JJ. kk. HH. die Kronprinzeſſin ent 
Preuſſen, der Prinz und die Prinzeſſin Johann 9 


Sachſen bei Ihren erlauchten Verwandten eingete, N 
l. 


fen waren, langten geſtern Vormittags auch Se, 
H. der Prinz Karl und Se. der Herzog Max hier ah 
Heute Mittag begaben ſaͤmmtliche k. Geſchwiftet 1) 
nach Bad Kreuth, um das dem verewigten K n 
errichtete Monument in Augenſchein zu nehmen, u 
dem unvergeßlichen Vater die Huldigung kndlahh, 
Gefühle darzubringen. — Dem Vernehmen nach M 
den J. k. H. die Kronprinzeſſin von Preuffen bis ir 

12. December dahier verweilen, zu welchem Zeitpung 
Se. koͤnigl. Hoheit der Kronprinz hier eintreffen 1 
feine hohe Gemahlin nach Berlin zurüͤckbeglell 
wird. Nuͤrnb. 3.) f 


Vom Oberrhein. Dem Vernehmen nach dig 
ten zur Zeit der Anweſenheit Sr. Majeſtaͤt des Kon 1 
von Frankreich zu Straßburg auch mehrere deutſ 4 
Souveraine ſich an eben dieſem Platze einfinden, 1 
ter denfelben macht man jedoch für jetzt erſt Sky 
Hoheit den Großherzog von Baden mit einiger "4 
ſtimmtheit namhaft. — Man ſpricht allgemein 575 
nur von einer zweiten, ſondern auch von einer del 
Expedition, die noch im Laufe des naͤchſten Mon 
nach Morea abgeſendet werden duͤrfte, und mitt 
deren die franzöfifche Heeres macht daſelbſt auf 3% 
36,000 Mann gebracht werden foll, Die ſtarken 05 
kaͤufe von Getreide, die kuͤrzlich für franzoͤſiſche Km 
nung am Mittelrhein und in den Untermaingege 1 
bewirkt wurden, ſcheinen mit dieſen Ruͤſtungen in aße 
mittelbarem Zuſammenhange zu ſtehen. Denn ei 
jene Vorraͤthe werden nach Metz geſchafft, wo ft (A 
den daſelbſt befindlichen Dampfmuͤhlen vermah 
ſodann aber in Zwieback verwandelt werden, den 100 
nach den Häfen des füdlichen Frankreichs werfen 1 
a jur Verproviantirung der Krvebitionstrappts 
dienen. 5 


1 
1 


Herzogl. Drau 


fi 


Auf 


ii Frankrelch. > 
Maris, vom 31. Auguſt. — Da der Vicomte von 
de Nulgnac den König auf Seiner bevorſtehenden Reife 
ne eitet, fo iſt waͤhrend deſſen Abweſenheit der Groß⸗ 

bewahrer mit der Leitung des Miniſteriums des 


Innern beauftragt worden. — Des Koͤnigs Majeſtaͤt 


erden heute Ihre Reiſe antreten. 


Ku de ern ertheilten Se. Majeſtaͤt dem Kaiſerlich⸗ 
Pri 


ſiſchen Botſchafter, Grafen Pozzo di Borgo, eine 
vat⸗Audlenz. 
5 Man verſichert, daß bie von dem Könige nlederge⸗ 
HL Commiſſion zur Feſtſtellung der Grundlagen 
habe neuen Vertrages mit der Republik Haity, wo⸗ 
ud das Intereſſe der ehemaligen Coloniſten wahr⸗ 
„nommen wird, ihre Arbeiten beendigt habe, und 
C der Finanz- Miniſter, welcher den Vorſitz in jener 
ſcommiſſion gefuͤhrt hat, von den gefaßten Beſchluͤſ⸗ 
In dem Koͤnige binnen Kurzem Bericht abſtatten werde. 
u Verfolg deſſelben dürfte der Miniſter der auswaͤr⸗ 
en Angelegenheiten ſodann unverzuͤglich die noͤthi⸗ 
N Unterhandlungen zur Abſchließung des neuen Ver⸗ 
Lages einleiten. 
= er König hat auf den Antrag des Vicomte von 
vn hefoucauld beſchloſſen, daß an der Koͤnigl. Por⸗ 
an⸗Manufactur zu Sevres eine Freiſchule fuͤr Por⸗ 
dan und Glas- Malerei geſtifter werden fol, um 
Mjenigen jungen keuten, welche bereits in dieſer 
dan einige Fertigkeit erlangt haben, die Mittel an 
e Hand zu geben, ſich ohne weitere Koſten darin zu 
uvollkommnen. Die Schule ſoll am 1. Auguſt k. J. 
net werden. 
beer Koͤnig iſt der Geſellſchaft, die eine Eiſenbahn 
G50 Andrezieux nach Roanne anlegen will, um die 
tem einſchaft zwiſchen Nord; und Suͤd⸗Frankreich zu 
leichtern, beigetreten. 
u der Meſſager des Chambres, welcher mehrere Tage 
a der Nachricht von der Ankunft des Kaiſers Nico⸗ 
feine in Odeſſa gezweifelt hatte, enthaͤlt nunmehr in 
3 nem geſtrigen Blatte einen kurzen Artikel folgenden 
udalts: „Die Ankunft des Kaiſers in Odeſſa be⸗ 
do igt ſich; wir koͤnnen indeß keine Gründe von hoher 
d litiſcher Wichtigkeit einer Reiſe leihen, durch welche 
orbereitungen zu der Belagerung von Schumla 
ſchs durch die Concentrirung der ruſſiſchen Armee 
In an fich natürlich gerechtfertigt erſcheint.“ 
as Jonrnal du Commerce will wiſſen, daß der 
nen uf des General Maiſon an die Truppen vor fei⸗ 
dhe Einschiffung nach Morea von einer gewiſſen Par⸗ 
dan der Hauptſtadt deftig getadelt worden ſey, weil 
wan von der Befreiung der Hellenen die Rede iſt, 
vo rend der Vertrag vom 6. July Griechenland keine 
lige pelitiſche Emancipation verſpricht. 
wer DE einigen Tagen iſt bier ein ſpaniſcher Courier, 
elcher von London kommt und ſich nach Madrit be⸗ 
gangen. Man glaubt, daß er der 


| t, dur 
diherzringer der ſchlleßlichen Erklaͤrung des Grafen 
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Ofalla in Betreff des ihm übertragenen Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten am hieſigen Hofe ſey, und daß dieſer 
Miniſter die Stelle endlich angenommen habe. 

In dem Conſtitutionnel lieſt man nachtraͤglich noch 
eine von Hrn. Duvergier de Hauranne auf das Bus 
reau der Deputirtenkammer niedergelegte Propoſition, 
worin auf die Abſchaffung des Privilegiums der Paz 
riſer Bank angetragen wird, und welche im Laufe der 
naͤchſten Sitzungen der Kammern zur Sprache kom⸗ 
men duͤrfte. Den Geſetzen vom 14. April 1803 und 
22. April 1806 zufolge, hat naͤmlich die Bank das 
ausſchließliche Recht, ein Papiergeld auszugeben; 
durch die Charte aber werden alle Privilegien ohne 
Ausnahme abgeſchafft, und ſchon aus dieſem Grun⸗ 
de, meynen die hieſigen Kaufleute, ſey jenes Priol⸗ 
legium verwerflich; es ſey dies aber noch mehr, wenn 
man bedenke, daß die Bank nach ihrer gegenwärtigen 
Drganifation bloß den großen Capitaliſten zu gute 
komme, während fie dem Handelsſtande in feiner Art 
beiſtehe, wie ſolches die Erfahrung hinlaͤnglich lehre; 
fie borge z. B. den Capitaliſten, die bei ihr einen Cre⸗ 
dit haͤtten, zu 4 pCt., waͤhrend dieſe Capitaliſten 
ſelbſt ſich von den Kaufleuten gegen ſehr gute Valuta 
nicht ſelten 9 pCt. zahlen ließen; 200 Millionen, die 
ſich ungenutzt in den Geldkiſten der Bank befaͤnden, 
toͤdteten den Handel, ſtatt ihn zu beleben, und ver⸗ 
urſachten, wenn ſie der Circulation entzogen wuͤrden, 
in den Geſchaͤften mindeſtens eine Luͤcke von einer 
Williarde. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen und die 
Bank aus ihrem lethargiſchen Schlafe zu wecken, wird 
in der gedachten Propoſition der Antrag gemacht, die 
freiwillige und gleichzeitige Stiftung von Privatban⸗ 
ken zu geſtatten, die, voͤllig unabhängig und auf 
ſollden Grundlagen beruhend, die koͤnigl. Bank un⸗ 
fehlbar zwingen würden, ihre Speculationen weiter 
als bisher auszudehnen und die in ihren Kiſten vers 
ſchloſſenen 200 Mill. der Circulation zuruͤckzugeben. 

Am 26ften hat in der Thierarznel⸗Schule zu Alfort 
unter dem Vorſitze des Miniſters des Innern, welcher 
bel dieſer Gelegenheit eine wohl abgefaßte Rede an die 
zahlreiche Verſammlung hielt, die jaͤhrliche Verthei⸗ 
lung der Preiſe unter die Zoͤglinge der Anſtalt ſtatt ge⸗ 
funden. Nachdem einer der Profefforen den Jahres⸗ 
Bericht abgeſtattet und ein anderer die Namen der 
jungen Leute, welche ſich beſonders ausgezeichnet, ab⸗ 
geleſen hatte, ertheilte der Miniſter ſelbſt die Preiſe 
und überreichte demnaͤchſt dem Direktor der Anſtalt, 
Herrn Picard, im Namen des Königs die Inſigniem 
des St. Micdael⸗Ordens als einen Beweis Nlerhoͤch⸗ 
ſter Zufriedenheit, mit deſſen langjaͤhrigen und NUN? 
lichen Dienſtleiſtungen. 

Die bier beſtehende Geſellſchaft zur Befoͤrderung 
des Gartenbaues wird heute unter dem Vorſitze des 
Miniſters des Innern ihre Jahres⸗Sitzung halten. 

Ein junger biefiger Baumeiſter, Namens Bobbe, 
hat ſich in neuerer Zelt durch Wiederherſtellung des 


x 


re — DH — 
Juſtiz⸗Palaſtes einen Namen gemacht. Ein Theil nicht beſtaͤtigt hat, fo glaubt man, daß es ſeinen Lauf 
diefes Gebäudes drohte dem Einſturz und war daher bis ins Mittelmeer gluͤcklich verfolgt habe. Der Con 
ſchon feit mehreren Jahren durch ungebeure Balken, rier ſagt, die Lichter, welche es in der Naͤbe vol 
wodurch die Straße zugleich verunſtaltet und beengt Sclllp aufgeſteckt, ſeyen keine Notblelchen geweſen. 
wurde, geſtuͤtzt worden. Der hohe Anſchlag zum Der Courter ſagt, daß nicht unfre jetzigen Minſſtel, 
Neubau deffelden hatte inzwiſchen die Praͤfectur bis⸗ ſa auch Hr. Canning und Lord Goderich nicht den m 
her abgehalten, ans Werk I gehen. Darauf mel⸗ deſten Einfluß auf die Ernennung D. Michaels zur 
dete ſich Herr Bobbe, und feine maͤßigen Bedingun⸗ Regenten gehabt haben. In einem andern Artikel 0 
gen machten, daß ihm die Arbeit Übertragen wurde. er überhaupt den angeblichen ſchneidenden Con tt“ 
Da die oberen Stockwerke ſich noch in gutem Zuftande zwiſchen dem Canning ſchen und Wellingtonſchen 
befanden, fo fing derfelbe von unten an, das Gebaͤude ſterium zu wiederlegen. 6 
neu wiederherzuſtellen. Wenn man indeſſen bedenkt, Im John Bull lieſt man folgenden Artikel! 
welche ungeheure Steinmaffen zu dieſem Behufe ges ſcheint bis jetzt uͤder die Bildung elner Admiralital 0 
ftügt werden mußten, ſo muß man der Kuͤhndeit und Commiſſton nichts entfchleden zu ſeyn, wenn daa 
den Talenten des Baumeiſters alle Gerechtigkeit widers mehrere Herren genannt werden, don denen ei 
fahren laſſen. a oder der andere an die Spitze des Buͤreaus tren, 
N E 0 8 durfte. Die Minifter glauben, daß Lord Grey ft 
f ER n 4 * * fruͤheres Amt als erſter Lord der Admiralitaͤt wi 
London, vom 30. Auguſt. — Se. Koͤnigl. Hoh. einnehmen werde; während Andere mit einer Art 1 
der Herzog von Cambridge, haben geſtern die Stadt Gewißheit davon ſprechen, daß Hr. Huskiſſon ; 
verläffen, um fi) über Dover und Calais nach Han⸗ Ehef der Admiralität wieder in das Cabinet N 
nover zu begeben. werde; was aber wahrſcheinlicher zu ſeyn ſcheink; 10 
Geſtern Nachmittag brachte ein franzöfifcher Cons daß Graf Bathurſt das See⸗Departement ſtatt 1 
rler dem Fuͤrſten Polignac Depeſchen von der franzoͤſt⸗ Praſidentſchaft des geheimen Raths erhalten we 
ſchen Regierung, worauf dieſer ſich ſogleich zum Dieſe Miniſterial⸗Veraͤnderung würde don bedeul 
Grafen Aberdeen begab, mit dem er eine lange Confe⸗ der Wichtigkeit bei der jetzigen Kriſis ſeyn, in 0 
renz batte. i dadurch die Präfidentfehaft des geheimen diaths ei, 
Herr Clews iſt mit Depeſchen von Wien und Verlin net wird, deren Ausfuͤllung dazu dienen koͤnnte 
bler angekommen; auch von Sir F. Adams und Herrn Zweifel und Beſorgniſſe zu heben, welche in der oͤf 
Stratford Canning find Depeſchen eingelaufen, welche lichen Meinung durch den Glauben an eine Veran, 
ſich auf dle Raͤumung Morea's beziehen ſollen. rung der Anſichten unſeres derühmten Premier⸗ Mil 
kaut Briefen aus Malta vom aten d. M. iſt die ſters hinſichtlich einer fehr gewichtigen Frage ‚et 
Fregatte Dryad von Navarin dort angelangt. Der kathollſchen) erregt worden find. 9 
Capitain meldete, Sir E. Codrington ſey nach Mers Am 23. fand zu Dublin eine Verſammlung der f 5 
andrien gegangen, um die Abfahrt der zur Abholung tholiſchen Aſſociation ſtatt. Das Merkwuͤrdigſte, " 
brahim's aus Morca beſtimmten Transportſchiffe zu in derſelben zur Sprache kam, iſt die ſchlechte Org 
deſchleunigen. Am sten wollte die Dryad nach Corfu niſation der Polizei in Irland. Es gehen auf feat 
gehen, um Herrn Stratford Canning nach Konſtanti⸗ Inſel wahre Graͤuelthaten vor, ohne daß fie beit 
nopel zu bringen. Dies erregte in Malta den Glau⸗ werden, weil die Nuheſtoͤrer gewoͤhnlich Drang 
ben, daß die Zwiſtigkeiten mit der Türkei bald beendet find und die Polizei denſelben zugethan iſt. Zu 1 
ſeyn wuͤrden. \ niskillen zogen erſt vor einigen Tagen die Orange⸗M " 
In einem Briefe aus Paris (im Courier) wird ner durch die Stadt und ſchoſſen unaufhoͤrlich, 10 0 
geäußert, Lord Cochrane werde, wahrſcheinlich im ßer Beunruhigung der Katholiken, die ganze m 
uftrage der franzoͤſiſchen Regierung und mit Bezug hindurch geladene Gewehre los, ohne daß die Pol nd 
auf die Expedition nach Morea, die franzsſiſche Haupt- nur Miene machte, dieſem Unfug Einhalt zu thun Kr 
ſtadt verlaſſen und wieder nach Griechenland gehen. den Katholiken Schutz angedeihen zu laſſen. 20%, 
Die Times theilt jetzt die Berechnungen des ruſſi⸗ licher und noch ſchlimmerer Unfug hatte zu Tempo? 
i 
0 


ſchen Finanz⸗Miniſters hinſichtlich des Credits und der In einer Verſammlung der Freund ürgerl 90 
Huͤlfsquellen des ruſſiſchen Reiches mit. Sie macht und relgioͤſen Freihele zu Cork, bat he 86 nn 
darüber folgende Bemerkung: Dies Document zeigt erklaͤrt, er werde den revolutionalren Geiftder Pant 

Europa an, daß die ruſſiſche Regierung ungeheure eg welche beftändig Empoͤrungen ber vorzur 10 | 
Armeen verfammeln, ausgedehnte Kriege führen, ſtrebe, durch die Polizei der kathollſchen Aſſociatlos“ 
mächtige Reiche erobern koͤnne, ohne einen Rubel zu unterdruͤcken wiſſen. 0 
borgen oder die Abgaben zu vermehren. 7 In Beziehung auf die katholiſche Frage iſt eine 105 N 

Es ging hier das Gerücht, das ruſſiſche Admiral kurzem von einem Schottiſchen Katholiken zu E 
ſchiff fey in Breſt angekommen. Da ſich daſſelbe aber burg herausgegebene Flugſchrift bemertenswerth · 


führt den Titel: „Ein Brief an den Herzog von Wel⸗ 
Ington, betreffend die zur 
0 icherhelten.“ Der Verfaſſer führt mit vieler Ge⸗ 
chicklichkeit den Satz durch, daß die einzige wirkſame 
icherheit in der Anhaͤnglichkeit der Katholiken an den 
ele tt befiche, welcher ihnen Schutz, Gluck und Gleich⸗ 
0 der Rechte gewahrt. Dieſem Werke zufolge, übt 
5 r Papſt in Schottland und England einen weit groͤ⸗ 
eren Einfluß aus, als in Irland. „Da man ſich, 
kent es darin, „bel der Frage wegen der Sicherhei⸗ 
15 vorzüglich auf die Prſeſterſchaften zu beziehen 
bent fo darf man nicht vergeſſen, daß die Iriſche 
ditboliſche Geiſtlichkeit ganz anders geformt iſt, als 
e Brittiſche. In Irland iſt dieſe eine regelmaͤßige 
zierarchie, mit einer vom Papſte faſt unabhängigen 
erichtsbarkeit. Se. Heiligkeit hat die Wahl eines 
andidaten der Mitra aus einem von der Dioͤceſan⸗ 
eiſtlichkeit angefertigten Verzeichniß von drei Com⸗ 
etenten; und mit Ausnahme dieſts Falls gilt die 
Macht des heiligen Stuhls über die Iriſche Hierar⸗ 
chie im Betreff weltlicher oder nur theilweiſe geiftlicher 
achen gar nichts. Ein einmal ernannter Biſcho 
un vom Papſte nicht nach deſſen freien Willen wie⸗ 
10 abgeſetzt werden. Die Iriſche Hierarchie bat fich 
chon oft geweigert, die Bullen oder Neſcripte des 
Papſtes zur Ausführung zu bringen, und iſt keines⸗ 
weges geeignet, die Macht ſelner Heiligkeit durch eine 
rmiaderung ihrer eigenen, zu vermehren. 
Der Globe ſpriche die Hoffnung aus, daß in der 
näachſten Parlaments ⸗ Sitzung ein gluͤcklicher Verſuch 
gemacht werden würde, um das Recht, Mitglieder 
ir das Parlament zu wählen, auf die großen Ma⸗ 
unfactur⸗ Städte Englands, Mancheſter, Birming- 
am, Leeds, auszudehnen, ohne gerade unmittelbar 
n verdorbenen Flecken ihr Wahlrecht zu nehmen. 
Die iriſchen Zeitungen enthalten die Nachricht, daß 
ler Marg. v. Angleſea mit einer großen Geſellſchaft 
Vosmeckloſty (Tipperary) zu Mittag geſpeiſt habe. 
rher ritt er, von dem Admiral Sir C. Paget und 
W. Donoughmore begleitet, nach dem, etwa ao eng.) 
eilen von Knocklofty entfernten Mayfield, und Fans 
Mittag nach Knocklofty zuruͤck. Man hat ſich 
gewundert, daß der Marquis es gewagt habe, ohne 


ne ſtarke Bedeckung, die, ihres unruhigen Zuſtandes 


wegen ſo berüchtigte Geſellſchaft Tipperary zu betre⸗ 
Fal Bin der Marquis v. Angleſea ift der erſte Statt⸗ 

alter von Irland, der es gewagt hat, unter den 

auern, ohne Begleitung einer bewaffneten Macht, 
> erſcheinen. Wie groß uͤbrigens die Zuneigung, 
ſchon nach der kurzen Verwaltungszeit des Marquis, 
zu iöm ſeyn muß, geht aus einem Umſtande derdor⸗ 
r ſich kürzlich in Nenagb in der Geſellſchaft Tippe⸗ 
Fary ereignete. Ein gewiſſer Herr Brereton, eine 
Vngiftratepsrfon, hakte fich bel den Leuten daſelbſt 
Lurch fein Benehmen bei einem kuͤrzlich entſtandenen 
umult fo verhaßt gemacht, daß Be bei der Erndte 
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Emanclpation noͤthigen 


fein Korn „weder für Geld, noch aus Liebe“ mähen 
wollten, und es daher zu beſorgen ſtand, daß es auf 
dem Halm verfaulen wuͤrde. Auf Veranlaſſung des 


Statthalters, der ſich an Ort und Stelle befand, bat 


Lord Dunally die Bauern an dem Markekreuze, ſich 
doch bewegen zu laſſen, das Korn zu maͤhen, wozu fie 
ſich denn auch, nach einigem Hin⸗ und Herreden ent⸗ 
ſchloſſen, „aber nur zur Edre des Marg. v. Angleſea,“ 
dem ſie ein dreifaches Lebeboch brachten. 

Dem Lelnſter Journal zufolge iſt dort ein Agent des 
großen Manufacturhauſes Ben. Gott und Soͤhne in 
Leeds eingetroffen, um wollene Decken für die ruſſi⸗ 
ſchen Armeen zu kaufen. \ 

Das europaiſche Feſtland (ſagt die Boſton Gazette) 
erhält gegenwärtig den größten Theil feines Bedarfs 
an Caffee aus Brafilien. Folgende Quantſtaͤten Caf⸗ 
fee find aus Rio⸗ Janeiro ausgefuͤhrt worden: im 
Jahre 1818 11,378,304 Pfund; im Jahre 1819 
8,600,548 Pfd.; im Jahre 1820 14,919,240 Pd 
im Jahre 1821 16,861,892 Pfd.; im Jahre 1822 
24,878,304 Pfd.; im Jahre 1823 29,399,163 Pfd.; 


f im Jahre 1824 36,088,673 Pfd.; im Jahre 1823 


29,291,664 Pfd.; im Jahre 1826 41,600,000 Pfd., 
und im Jahre 1827 57,896,850 Pfd. 

Nach einer in der Morning ⸗Chronlcle enthaltenen 
Berechnung werden in London jährlich 110, ooo Ochſen, 
50, 00 Kälber, 770,009 Schaafe, 259,000 Laͤmmer, 
200,000 Schweine und eine große Menge anderer 
Thiere verzehrt. Der Total⸗ Betrag des von den 
Schlaͤchtern auf deren Haupt- Markte, Smithfield, 
verkauften Fleiſches iſt 8,000,000 Pfd. jährlich, Auf 
dem Haupt Fiſch⸗Markt werden gewohnlich des Jah⸗ 
res 120,000 Tonnen Fiſche gebracht. An Weizen 
werden in London jährlich 900,000 Quarter, an Porter⸗ 
Bier und Ale 2,000, ooo Faͤſſer (jedes von 36 Gallons), 
an geiftigen Getraͤnken 11,00, O00 Gallons; an Wein 
65, 0 Pipen; an Butter 21,000,000 Pfd. Gewicht; 
an Kaͤſe 26,000,000 Pfd. Gewicht conſumirt. In 
der Nähe von London werden 9500 Kuͤhe gehalten, 
um die Bewohner der Hauptſtadt mit Milch zu ver⸗ 
ſehen; ſie geben ungefähr 7,900,000 Gallons Milch 
jährlich, welche Anzahl jedoch durch bedeutendes Zu⸗ 
miſchen von Waſſer noch um Vieles vergrößert wird» 

In Coventry iſt zwiſchen den Soldaten und den Eins 
wohnern am 26jten ein heftiger Kampf ausgebrochen. 
Ungefaͤhr 30 bis 40 Iriſche Recruten ſtuͤrzten des 
Nachts aus den Kaſernen, und verwundeten mit ge⸗ 
zogenem Degen Jeden, der ihnen. in den Weg trat. 
Beim Abgange der letzten Nachrichten waren die Un⸗ 
ruhen noch nicht beigelegt. g 

Die ſonderbare Erſcheinung ven Eisbergen in der 
Nähe des Vorgebirges der guten Hoffnung, giebt bier 
zu der Beforgniß Anlaß, daß mehrere von den nach 
jener Gegend geſegelten Schiffen, von welchen man 
keine Nachricht hat, in bedeutende Gefahr verſetzt 
ſeyn moͤchten. 


Aus Vigo vom ı3ten meldet man, daß die verdaͤch⸗ 
tige Kanehier⸗Drigg, welche am aten d. M. unter 
argentkniſcher Flagge das Packetboot Malbo rough 
enterte, ſeitdem einem ſpaniſchen in jenen Hafen ein⸗ 
gelaufenen Fahrzeuge feine Papiere, einen großen 
Theil ſeines Vorraths und zwei ſeiner beſten Matro⸗ 
fen geraubt hat. 


dn d. 


St. Petersburg, vom 16. Auguſt. — Durch 
einen UÜkas, gegeben im Lager von Schumla vom 20. 
Juli, hat Se. Majeſtaͤt geruhet zur Hofdame Ihrer 
Majeſtaͤten der Kaiſerinnen zu ernennen: die Graͤfin 
Alexandra Paßkewitſch von Erivan, Tochter des Ge⸗ 
nerals der Infanterie, zur Belohnung der außeror⸗ 
dentlichen Dienſte, welche derſelbe bei der Einnahme 
der Feſtung Kars geleiſtet hat. 

Warſchau. Die ſogenannte erſte Armee, unter 
den. Oberbefehl des General-Feldmarſchalls Grafen 
von Sacken, hat, wie es heißt, abermals anſehnliche 
Verſtaͤrkungen aus dem Innern Rußlands erhalten, 
wodurch der Abgang der drei Korps, welche zur akti⸗ 
ven Armee geſtoßen ſind, der Zahl nach vollkommen 
erſetzt worden ſeyn foll, und man kann dieſe Reſerve⸗ 
Armee jetzt ohne Uebertreibung auf mehr als 100,000 
Streiter anſchlagen. Die vereinigte polniſch⸗litthau'⸗ 
ſche Armee, deren Generaliſſtmus der Großfuͤrſt Con⸗ 
ſtantin iſt, iſt ſchlagfertig und beſteht, außer den De⸗ 
pots, aus 90,000 Mann. Von der finnk. Armee, 
welche 36 bis 40,000 Mann beträgt, hat noch kein 
Korps ſeine Je den verlaſſen. Die Re⸗ 
gimenter im Lager von Zarskoe⸗Selo betragen etw 
24,000 Mann. (Frankf. 3.) 

Aus Kiſchinew. — Das Gardekorps iſt wohl⸗ 
behalten durch Beſſarabien marſchirt. Die linke Ko⸗ 
lonne deſſelben erfuhr eine kurze Verzoͤgerung bei der 
Ueberfahrt über den Dnieſter unweit Dubeſſary, die 
dortige ſchwimmende Druͤcke war wegen der unge⸗ 
woͤhnlichen Waſſerhoͤhe abgenommen, welche ſogar die 
Paſſage mit dem Prame verhinderte, jedoch wurde 
dieſes Hinderniß in kurzer Zeit beſeitigt. — Waͤh⸗ 
rend des Gefechtes am Sten Juni unweit Kuͤſtendſhi, 
naͤherten ſich drei Kauffahrer, zwei unter Ruſſiſcher 
und einer unter Oeſtreichiſcher Flagge der Feſtung und 
beſchoſſen ſelbige nemeinfchaftlich mit der Brigg Or⸗ 
pheus. Ungeachtet des deftigen Feuers feindlicher⸗ 
ſeits, kaͤmpften fie fo lange, bis der Wind eine ans 
dere Richtung nahm und ſie noͤthigte in See zu ſte⸗ 
chen. Die Führer der beiden Schiffe unter Ruſſiſcher 
Flagge waren die Schiffer Athanaſius Margarito und 

Ebriſtopher Jankowitſch, der des dritten aber der 
Schiffer Barborowitſch. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
haben Allergnaͤdigſt geruhet den erſteren eine goldene 
Denkmuͤnze, am Georglenbande, mit der Inſchrift: 
ee dem betzteren einen Brlllantring zu 
verleihen. 
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Turkei und Griechenland. 
Buchareſt, vom aten Auguſt. — Nach den letzten 
vom Kriegsſchauplatze eingelangten Nachrichten iſt, 
außer unbedeutenden Vorpoſtengefechten, nichts vor⸗ 
gefallen. Das ruſſiſche Hauptkorps ſteht, in Ver⸗ 
bindung mit den auf ungleicher Hoͤhe vorgeruͤckten 
Fluͤgeln, gegenüber und an der Seite der tuͤrkiſchen 
Stellung bei Schumla, die Huffein Paſcha aus allen 
Kraͤften zu vertheidigen, und dadurch den Uebergang 
des Haͤmus hindern zu wollen ſcheint. Seine Armee 
iſt durch fortwaͤhrend eingetroffene Verſtaͤrkungen 
bedeutend angewachſen, und wird nach einigen An 
gaben auf mehr als 100,000 Mann geſchaͤtzt. Beidt 
Theile kennen dle Wichtigkeit der befeſtigten Stellung 
von Schumla, deren Erhaltung oder Verluſt ohne 
Zweifel der Entſcheidungspunkt für den diesjaͤhrigen 
Feldzug ſeyn wird. Waͤhrend die ruffifchen Felb“ 
herren alle ihre Streitkraͤfte ſammeln, um mit Na 
druck einen entſcheidenden Schlag zu fuͤhren, ſcheint 
auch der Seraskler Alles anzuwenden, um einen 
kraͤftigen Widerſtand vorzubereiten. Die Kom mal 
danten von Siliſtrla und Giurgewo zeigen fortwaͤn - 
rend den Entſchluß, die ihnen anvertrauten feſten 
Plaͤtze bis auf das Aeußerſte zu halten. Varna if | 
ebenfalls blokirt. — Der Geſundheitszuſtand in den 
Fuͤrſtenthume hat ſich bedeutend gebeſſert. Seit meh 5 
rern Tagen hört man von keinen verdaͤchtigen Todes“ | 
N 
| 


2 
fälen in unferer Stadt, und auch vom Lande lauten 
die Berichte beruhlgend. Der freie Verkehr in Deen 
Stadt iſt wieder hergeſtellt, und viele Kaufleute reife! 77 
nach der Leipziger Meſſe, wo ſie bedeutende Eintäuft 
machen wollen. — Um den Uebeln vorzubeugen “ 
welche eine Anzahl von Quakſalbern, deren Eldorad® 
bisber die Wallache war, unter dem Volke verbrel“ 
ten, hat der von der ruſſiſchen Regierung aufgeftelt? 0 
Chef des Medizinalweſens alle Aerzte, welche in der ; 
Moldau und Wallachei prakt'ziren, mittelſt eines Ell“ 4 
kulars aufgefordert, ihre Diplome der ärztlichen 0 
Kommifjien zur Einſicht und Viſirung vorzulegen. 
Die Aus ſchreibung von bedeutenden Lebensmirtellieft, 
rungen für die rufjifche Armee im Verſteigerungs weg 
dauert fort. (Allgem. 3.) int 
Der Courier de Smyrne vom 26. Julh ſagt: EM 
in tuͤrk. Sprache erfchienene Schrift, welche von ale 
gebildeten Muſelmaͤnnern, die fie gelefen haben, ehr 
geſchaͤtzt wird, circulirt ſeit einigen Tagen in Conſtalh 
tinopel. Sie bat zum Zweck“, darzurhun, daß daß 
relistöſe Geſetz, welches gebietet, das durch Gewol 
der Waffen Gewonnene auch nur durch Krieg ſich enk 
reißen zu laffen, nicht verletzt werde, wenn Moreg 
die von den vermittelten Mächten gewünſchte Berfol 
fung trete, da dieſes Land nicht im Kriege, ſonde ; 
durch Verträge mit den Benetianern an die Pforte 90 
kommen ſey. Dieſe koͤnne alſo, ohne ſich ſelbſt 18 
nahe zu treten, die ihr in Folge des Londoner Tran 
gemachten Anerbietungen annehmen. Dieſe Schriſt 


r 


PU in den Händen ſämmtlicher Minſter der Pfotte 
eyn, und ihr Inhalt von denſelben gebilligt werden. 
aſſelbe Blatt vom 2. Auguſt meldet aus Kon⸗ 
Rantinopel, vom 26. Juli: Man hegt hier noch 
mmer die groͤßte Hoffnung, die griechiſchen Angele⸗ 
genheiten endlich beigelegt und den franzoͤſiſchen und 
englifchen Botſchafter bald hieher zurückkehren zu 
ſehen. In dieſem Augenblicke iſt davon die Rede, 
eine angeſehene Perſon nach Smyrna zu ſchicken, die 
8 ſich dort nach Corfu einſchiffen und als Bevollmaͤch⸗ 
f ligter mit den Miniſtern der Maͤchte uͤber die Grund⸗ 
dagen einer Vereinigung verhandeln ſolle. — Seit 
mehreren Wbchen iſt eine bedeutende Anzahl Kauffahr⸗ 
tel⸗ Schiffe unter verfchiedenen Flaggen in das ſchwarze 
Meer eingelaufen; ungeachtet der guͤnſtigen Winde iſt 
Aber noch keins zurückgekehrt. Wahrſcheinlich ſcheuen 
ſch die Handels⸗Häuſer in Taganrog und Odeſſa, 
dungen aufs Spiel zu ſetzen, und ſtellen ſich vor, 
daß in Konſtantinopel die größte Verwirrung herrſche. 
„Konſtantinopel, vom ııten Auguſt. — Seit 
meinem letzten vom 6. d. iſt hier nichts von Bedeutung 
dergefallen, ausgenommen daß auf dle Nachricht von 
en bedenklichen Fortſchritten der Ruſſen in Aſien, 
Es General Paskewitſch mit einigen Haͤuptern der 
anitſcharen in Unterhandlung ſtehen fol, die ohne⸗ 
An wenig gunſtige Stimmung der Hauptſtadt einen 
lehr angſtlichen Charakter angenommen, und der 
4 toßperr befohlen hat, das alle noch in Aſien befind⸗ 
y chen Paſchas ihre Truppenkontingente gegen Arme⸗ 
cen, und nicht wie früher angeordnet war, nach 
Luropa fuͤhren ſollen. Eine Colonne von 6000 Mann 


delandet hatte, ward fogleich wieder eingeſchifft, um 
an die aſtatiſche zuruͤckſukehren. Die riegst uͤſtun⸗ 
en dauern inzwiſchen fort, allein der Großherr will 
e ſo geleitet wiſſen, daß die Hauptſtadt dadurch nicht 
defaͤhrdet werde, und die große Anzahl Mißvergnüg⸗ 
‘fa keine Gelegenheit finde, fie zu verraͤtheriſchen Aus 
Amlägen zu benutzen. Wie ſchon früher gemeldet, 
heſchleht die Bewaffnung des allgemeinen Aufgebots 
N Adrianöpel; wohin der Großweſſier am xöten von 
ad Paſcha aufbrechen fol. Der Gtoßherr, der 
e Feinde von Außen und Innen die Spitze zu bie⸗ 
nin dar, wird fi) nach Ramir Schiſtlit, einem Fels 
Ed. Vorwerke unfern der Hauptſtadt, das aufs 
motgfältigfie. befeſtigt wird, begeben, um aus dieſer 
zeu geſchaffenen Citadelle den Krlegsoperationen Nach⸗ 
v zu geben, und zugleich die Hauptſtadt im Zuume 
A halten, Es heißt, Ramir Schiftlik folle zu dieſem 
rade mit einem verſchanzten Lager, welches ungefähr 
doo Mann faſſen kann, in Verbindung geſetzt wer⸗ 
en, und alle regulairen Truppen, die noch in der 
Dauptſtadt find, wuͤrden in einigen Tagen aufbrechen, 
dn an diefem Lager zu arbeiten; fie werden in der 
tigen: Kaſerne, und unter Zelten untergebracht 
werden. Die Hitze iſt ſehr druͤckend, und bei der 
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aſtatiſcher Truppen, die an der europaͤlſchen Kuͤſte 


— 


Armee ſollen ſich viele Krankheiten zeigen. Es wird 
daher ein Quarantainegebaͤude auf der Straße nach 
Daud Paſcha errichtet, um alle von der Armee kom⸗ 
menden Individuen der Duarantaine zu unterwerfen; 
dieſe Anordnung wird die Verbindungen mit Adriano⸗ 
pel ſehr erſchweren, und uns die ohnehln kaͤrglichen 
Nachrichten von der Armee ganz entzlehen. Seit 
einiger Zeit find wir ohnedies in völliger ungewißheit 
über die Vorfaͤlle auf dem Kriegs ſchauplatze, und nur 
die Phyſiognomien der Geſchaͤftsmaͤnner deuten mehr 
oder minder den Stand der Dinge an. Nach dleſen 
zu urtheilen, ſcheint man in dem Layer. bei Schumla 
letzt weniger Beſorgniſſe als früher zu hegen, und die 
Ruſſeu ſcheinen keine entſcheidenden Vortheile errun⸗ 
gen zu haben; die Türken leben jedoch ln der Erwar⸗ 
tung wichtiger Ereigniſſe. Am ofen waren mehrere 
ruſſiſche Kriegsſchiffe im Angeſichte der Leuchtthuͤrme 
des Bosporus, und ſchienen guͤnſtigen Wind abzu⸗ 
warten, um mit der Stroͤmung einzulaufen. Die 
ganze tuͤrkiſche Marine ward dadurch in Bewegung 
geſetzt; die Kanoniere wurden auf die Batterien kom⸗ 
mar dirt und mußten die ganze Nacht auf ihren Poſten 
verweilen. Die Schiffe haben ſich zwar entfernt; 
doch ſoll man ſie noch immer auf dem hohen Meere 
ſehen. Der Paſcha von Braila, der hierher gebracht 
wurde, um von elner Commiſſton gerichtet zu werden 
iſt frei geſprochen, jedoch nach Aſien verwiefen worden 
Der ehemalige Kiaja Vey Achmed Chelungi Effendi 
iſt zum Kaimakan in der Reſidenz ernannt, um in 


Abweſenheit des Großweſſiers den Geſchaͤften vor⸗ 


zuſtehen. f a ö 
Die folgende Nachricht aus Alexandrien vom 26ſten 
Juny, auf deren Wahrheit man ſich verlaſſen kann, 
iſt von Wichtigkeit, da ſie den fortdauernden Ent⸗ 
ſchluß des Paſcha's von Aegypten, ſeine Truppen aus 
der Modea zuruͤckziehen zu wollen, zeigt. „Alle Ge⸗ 
fahr dor einer Blokade und einem Kriege iſt nunmehr 
dem Anſcheine nach zu Ende, da der Paſcha feine 
Flotte und Transportſchiffe in Bereltſchaft hat, um 
Ibrahim und feine Armee zuruͤckzuholen. Se. Hoheit 
iſt in gutem Vernehmen anit den alliirten Mächten, 
dermaßen, daß die ruſſiſche Flagge noch Immer hier 
weht, als in Friedenszeiten.“ N 


Ein Feldzug wie der ruſſiſche, gehoͤrt unter die 
großen Ereigniſſe und die bloße Vorbewegung der 
ſtarken Truppenmaſſen iſt, fo tote fie bis jetzt dirigirt 
wurde, mit faſt beifpiellofer Raſchheit geſchehen. 
Man betrachte doch nur die Maͤrſche vom 15. bis zum 
20. July und jeder Kriegserfahrne muß erſtaunen, 
wenn er bedenkt, daß die ruſſiſche Armee in einem von 
Allem entblößten Lande, auf einer einzigen Straße 
wandernd, es moͤglich machen konnte, am 20. July 
vor Schumla ſzu ſtehen. Zu verlangen, daß au y 
Schumla eben fo ſchnell als die andern feſten Stellun 
gen hätte eingenommen werden ſollen, beweiſt nu: 


die Tuͤrken darüber zu gebracht, dieſe Stadt zu ihrem 
Hauptbollwerk zu machen, das ſie als die Schutzwehr des 
ganzen Reichs betrachten! Haben wit nicht die frau⸗ 


zöfifche Armee im Jahre 1808 Monate lang vor Dans 


zig liegen und Napoleon dadurch in die Unmöglichkeit 
verſetzt geſehen, den Feldzug gegen Rußland zu be⸗ 
ginnen? Zu keiner Zeit begann ein March zum Kriege 
mit mehr richtig berechneter Vorſicht als ſetzt der ruſ⸗ 
fifche gegen die Türfel. Das aus 6 Divifionen oder 
eigentlichen Armeecorps beſtehende Operationscorps 
hat die Garden (allein 27,000 Mann der beſten Trup⸗ 
pen der Welt) ferner die ganze Sackenſche und endlich 
die ganze polniſche Armee zur Reſerve. Die beiden 
erſtern find ſchon im Marſch begriffen und das letztere 
bat, nach allen Briefen aus Warſchau, die Ordre 
zum Marſch erhalten. Man weiß was die polniſche 
Armee iſt und was ſie leiſtet. — Wenn alle dieſe Maſ⸗ 
ſen zuſammen kommen und zuſammen, wirken wird 
ihnen das regelloſe Heer der Osmanen widerſtehen 
konnen? Allerdings hat die ruffifche Armee auf id⸗ 
tem Marſch bei der beiſpielloſen Hitze und wegen 
mannigmal eingetretenem Mangel an re elmaͤßiger 
Verpflegung viel gelitten; aber ſolche Unfälle erleben 
alle Armeen und der Marſch der Ruſſen wurde da⸗ 
durch eben ſo wenig aufgehalten, als der von Napo⸗ 
leon gegen Moskau, wo res auch an allen Subſiſtenz⸗ 
mitteln fehlte und wo er doch anlangte. Es iſt eine 
ſonderbare, 8 auf den Mangel an Kriegser⸗ 
fahrung gegründete Sache, daß die Menſchen ſelbſt 
das kaum Moͤgliche noch immer fuͤr zu wenig fuͤr ihre 
Erwartungen halten. Wle Mancher findet es nicht 
unbeg veiflich, daß die Ruſſen nicht ſchon in Conſtan⸗ 
tinopel find, und wie Wenigen faͤllt es ein, daß ein 
Krieg mehrere Jahre dauern kaun! So tief ſind die 
Türken, bei allem Mangel an Fortſchritten und Ent⸗ 
wickelung, noch nicht geſunken, daß ſie zu jedem 
Widerſtande unfaͤhig waͤren. 0 Kriegsplan 
beweiſt ubrigens ſchon, wie weislich fie ſich aus offe⸗ 
nem Felde zuruͤckhalten. Daß fie ihre Kräfte da wo 
ſie ſelbige am Beſten anwenden koͤnnen, hinter Mauern 
und Gräben, auch wirklich nur auwenden, wird ih⸗ 
nen Niemand verdenken; aber von der andern Seite 
iſt es auch natürlich, daß in dieſem Kriege, wo nur 
eine Nation gegen eine andere ficht, in Beziehung 
auf die großen Feſtungen, nicht daſſelbe Prinzip des 
Hinterſichlaſſens angewandt werden kann, was wohl 
geſcheben konnte, wenn zwei Drittheile von Europa 
einen einzigen Feind verfolgen. Festungen erfordern 
aber in allen Zelten die 95 Zeit, und wenn 
man bedenkt, wie viele Feſtungen die Ruſſen feit dem 
Bebergange über den Prutd ſchon genommen haben, 
fo kann man ihre Operationen nur bewundern. Ein 
großer Feind, die enorme Hitze, hat ſich jetzt zuruͤck⸗ 


alle vereinigt ſtehen; ſo wird ſich bald 


aus Semlin vom 18. Auguſt: Nachrichten aus! 


Unkunde von Kriegssperationen. Wle lange Zeit hatten 


gelogen; ein welter, der Mangel an Proviant ung 
Fourage, iſt beſſegt; und wenn nun die Corps 4 
aller Zweit 
ſen. a 
1 Miscellen. € 
Die Agramer Zeitung enthält folgendes Schrei, 
Orſowa vom 10. Auguſt zufolge, ereignete ſich vil 
6 Tagen an unſerem linken Donau⸗Ufer gegen TI 
netz und Brfar Palanka, ein für die dabei intere 5 
Handelswelt, trauriger Vorfall. Von Widdin 4 
ſegelte eine Kauffahrtei⸗Barke, beladen mit Reis, 2 
bak und Leder, gegen Alt⸗Orſowa unter türfifcher 
deckung. Die bei Novoszil, Branowa gegenüe 
ſtakionirten Ruſſen, ließen fie hinauf fegeln, ala! 
bel Brſa⸗ Palanka plöglid) mit Kanonenfchüffn 2% 
Barke ſtehen zu bleiben befahlen; der tuͤrkiſche Sci, 
Eigenthuͤmer darauf nicht achtend, ſchiffte vorwa 
als die ruſſiſchen Poſten Kanonenkugeln dahin EM 
derten, und zwar ſo, daß dle Barke auf einer Sau 
bank ſtrandete. Koſaken und Türfen erh e 


die Priſe, worauf ein Kampf entſtand, durch wel 
die Ruſſen zum Rückzuge genöthigt wurden, allein 1 
ließen den Türfen keine Zeit, Beute zu machen, ſos 
dern warfen Brandkugeln auf die Barke, Die ce 
in Flammen ſtand. Man ſchaͤtzt den Schaden 
200,000 Piaſter. 


Es iſt bekannt, daß Offenbach bei Frankfurt a 55 
darnach ſtrebt, ein Meßplatz zu Ae 1 5 160 
aber auch Hanau als kuͤnftige Rivalin von Fraulful 
auf. Es ſollen naͤmlich unter dem Titel: Neubandue 
Meſſen, jedesmal in der Geleitswoche der Frankf 
Meſſen große Jahrmaͤrkte in Hanau gehalten werbe 
die vor der Hand nur 3 Tage dauern ſollen. 


Oft macht man der Sprache der Diplomatik 5 
Vorwurf (heißt es in einem oͤffentl. Blatte), 1 


ſich zu weit von offenen Aeußerungen entfernt 

um bittern J gleich Goldpillen, unter „N 
Worte zu verſtecken, aber einen ſolchen Vorwurf 
dient die geſandtſchaftliche Note des Grafen GH ge 
minot, welche derſelbe d. d. Corfu den 19 0 9 
kanntlich an den Reis⸗Effendl erließ, in keinem 70 
So lang es diplomatiſche Eorrefpondenzen giebt, mit 
feine fo derbe Sprache gefuͤhrt. Daß Graf Gul 
minot dem turk. Kaifer ſagt: Seln Reich ſey erſchle 
und beduͤrfe des Friedens, dies mag im Ganzen MER 
ſeyn; daß aber der Geſandte in feiner Note w 

Se. Hoheit der Kaiſer nge zur Vernunft zurück 
ren, dies iſt hart, beſonders hart für einen Fuͤrſeg 
welcher während feiner Regierung viele Beweilſe 9 
Einſicht und einer bewundernswuͤrdigen Energie 

ben hat. 2 (Leipz. 3) 


Beitag! 


J N nn 1 nee EEE re 


Miscellen. | 

ka Wenn in den Beiden juͤngſt verfloſſenen Jahren die 
dens ſichten auf eine ergiebige Erndre bis zum Aufange 
fo Monats Junius ganz beſonders günftig waren, 
1 galt dies Jahr in den meiſten Gegenden von Deutſch⸗ 

N = faſt gerade das Gegentheil. Der voriges Jahr 
i I fruͤh eingetretene Winter, begleitet von großer 
que im Fruͤhjahr und die darauf folgende Dürre im 
nal, hatten auf die Saaten fo unguͤnſtig gewirkt, daß 
nan ſich wenig davon verſprach, und daß die Beſorg⸗ 
aut wegen Mangels fehr ernſt wurden, zumal da aus 
Gegenden der Oſt⸗ und Nordſee die Klagen über 

) N gegangene Winterſaaten ſich wiederholten. Für 
ne Sommerfruͤchte war bei dem trockenen Mai we⸗ 
IR ffnung. Dies Alles aber geftaltete der Monat 
ix ius um. Selten wird wohl auch dem aͤlteſten Lands 
bine eine gleiche Erſcheinung von ſo ploͤtzlich und 
pP rſchwenglich großer Fruchtbarkeit vorgekommen 
ehn, als in dem gedachten Monat. Stets abwech⸗ 
1 uder Regen bei hoher Luft Temperatur bewirkte, 
12 Alles ſo zu ſagen aus der Erde quoll. Dieſe 
15 ichtbarkeit waͤhrte auch den Julius hindurch. Yes 
0 Och ſtorte der jetzt zu häufig fallende Regen in vielen 
genden das Einbringen der Früchte, und es er⸗ 
gen viele Klagen über verdorbenes Getreide. — 
dae wir nun die Ausgtebigkeit der diesjaͤhrigen Ernte 
Erwaͤgung ziehen, ſo gehört fie in Deutſchland un⸗ 
A tig zu den fruchtbaren, und dies ganz beſonders 
ben nordoͤſtlichen Provinzen. In Folge deſſen fies 
ber dach derſelben die Preiſe in Boͤhmen, Schleſten, 
Mark Brandenburg und Pommern dermaßen, daß 
beg mehrern Orten auf die Hälfte des fruͤhern Stans 
Jede Ja hie und da noch tiefer gingen. Dies waͤhrte 
el nicht lange, und die Nachrichten von dem Ver⸗ 
en. des Getreides, welches das Regenwetter in 


7 * 2 
boten wieder Beſorgniſſe, und damit hoben ſich die 
Hul faſt allenthalben ziemlich wieder auf den alten 
abend Sollte nun eine Ausfuhr nach England ſtatt 
iſt en, was dies Jahr mehr als jemals wahrſcheinlich 
bott fü durften dieſelben vielleicht höher gehen, wie 
Gardes Jahr, beſonders von Weizen und Gerſte. Im 
toppen aber iſt ein uͤbertriebenes Steigen derſelben 
dies um ſo weniger zu erwarten, als Deutſchland in 
in zem Jahre (ſelbſt trotz des Verderbens der Früchte 
h nchen Gegenden) bei Weitem mehr als feinem 
darf erbaut hat, und als auch eine kuͤnſtliche Stei⸗ 
nichnng der Getreidepreiſe aus nachfolgenden Gründen 
Jah zu erwarten iſt. — Einmal haben ſeit vielen 
falt ren alle Handels Unternehmungen auf Getreide 
| dan de Ausnahme große Einbuße gebracht; man iſt 
r bei denſelben im hoͤchſten Grade vorſichtig ge⸗ 
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Vom 10. September 1828. 


dir Erndte in vielen Gegenden angerichtet hatte, ers 


worden, und kauft nur dann auf Speculation, wenn 
die Wahr ſcheinlichkeit auf erhöhte Preiſe faſt gar nicht 
mehr truͤgen kann. Dies iſt aber im gegenwaͤrtigen 
Augenblicke wohl noch nicht ſo ſicher der Fall. Wenn 
nun aller Ein» und Verkauf einer Waare ſich nur auf 
das augenblickliche Beduͤrfuiß beſchraͤnkt, dann iſt ſel⸗ 
ten, außer bei entſchiedenem Mangel, ein ſehr hoher 
Preis derſelben zu erwarten. Denn bei dieſem Ver⸗ 
kehr ſind faſt immer die Vorraͤthe nur in den Haͤnden 
des Urproducenten, und da dleſer hinſichtlich des Ge⸗ 
treides durch die fruͤhern druͤckenden Zeitverhaͤltniſſe 


in ſeinem Wohlſtande ſo herabgekommen iſt, daß er 


nothgedrungen, und faſt um jeden Preis ſtets verkau⸗ 
fen muß, ſo kommt bei fruchtbaren Jahren gewoͤhn⸗ 
lich eine Vergeudung und bei unfruchtbaren empfind⸗ 
licher Mangel vor. Im erſten Falle druͤckt es die Preiſe 
uͤber die Gebuͤhr herab, im zweiten ſteigert es dieſel⸗ 
ben auf eine nachtheilige Weiſe. — Zweitens ſind un⸗ 
ſers Erachtens deshalb keine allzuhohen Getreidepreife 
in Deutſchland zu erwarten, weil die allgemeine Nahr⸗ 
loſigkeit dies faſt nicht zulaͤßt. Das Beduͤrfniß bes 
fiehle freilich den Ankauf des Getreides, fo hoch auch 
deſſen Preis ſeyn mag, wenn aber die Mittel zu die⸗ 
fen Ankaufe fehlen, dann muß die arme Klaſſe hun⸗ 
gern, oder ſich mit Nahrungsmitteln behelfen, die 
ſonſt nicht fuͤr den Menſchen ſind. Dies war leider 
ſchon in der erſten Haͤlfte dieſes Jahres ſehr haͤufig 
der Fall. — Dadurch nun wird die Konfümtion un⸗ 
geheuer dermindert, und der Mangel tritt weniger 
an's Licht. Dieſe Nahrloſigkeit iſt auch die alleinige 
Urſache, daß man die gegenwärtigen Getreidepreiſe 
für hoch halt, da man fie doch in fruͤhern Zeiten bei 
dieſem Stande fehr mäßig fand. — Es wird der Mühe 
nicht unwerth ſeyn, einige von den Urſachen aufzu⸗ 
ſuchen, die dieſe druckende Noth der Nahrloſigkeit herz 
beigefuͤhrt haben. Eine der erſten iſt ohne Zweifel die 
Laͤhmung des innern Verkehrs. Diefe ward durch die 
gewaltſamen Umwaͤlzungen, die wir in politifcher Hin⸗ 
ſicht erlebt haben, herbeigefuͤhrt. Es geſtalteten ſich 
dadurch eine Menge bürgerlicher Berhältniffe um, das 
Zudrängen zu Nahrungszweigen, die einige Ergiebig⸗ 
keit verſprachen, war über alles Verhaͤltniß, und zer⸗ 
ſtoͤrte dieſelben meiſt gleich im Anfange ihres Aufbluͤ⸗ 
bens.) Auch die Landwirthſchaft erfuhr dteſes Draͤn⸗ 
gen. Auf die erhöhte Production wirkte es bet dieſer 
zum Theil wohlthaͤtig, mehr aber doch verderbend. 
Die unerhoͤrte Wohlfelkheit der ländlichen Erzeugniſſe 
Sußerte eine fo uͤble Ruͤckwirkung auf den ganzen Land⸗ 
bau, daß deſſen Bluͤthe in die größte Gefahr kommen 
mußte. Dies hatte dann die nachtheiligften Folgen 
für die verzehrende Klaſſe. Denn wenn auch ein⸗ 
feitig und kurzſichtig Urtheilende in der großen Wohl⸗ 


feilheit der erſten Lebensbeduͤrfniſſe eine Woblthat 
für die ärmere Klaſſe ſahen, fo entging ihnen die 
Bemerkung, daß dabei aller Erwerb aufhoͤrte, und 
daß der Landmann alle ſeine Beduͤrfniſſe ſo be⸗ 
ſchraͤnkte, daß die Arbeits- und Nahrloſigkeit am 
Ende ſo groß ward, wie man ſie noch nie gekannt 
hatte. Jetzt ſah man ein, daß man zuletzt auch 
das wohlfeile Brodt nicht mehr kaufen konnte, weil 
man gar nichts erwarb, und alſo auch das wenige 
Geld nicht aufbrachte, was man bedurfte, ſich ſein 
Brodt zu kaufen. Dieſer Mangel an Erwerb, der 
aus der gedachten erſten Urſache folgt, iſt die zweite, 
welche die große Nahrloſigkeit herbeigeführt hat. Um 
zu beſtehen, ſoll ein maͤnnlicher Arbeiter den Werth 
von zwei Metzen (+ preuß. Scheffel) Roggen (an Ges 
wicht ungefähr 10 bis 11 Pfund) des Tages verdies 
nen. Seit beinahe einem Jahre gilt ein ſolcher Schef⸗ 
fel Roggen 1 Thlr. 20 bis 24 Sgr. (afl. 30 fr. Conv. 
Geld). Der tägliche Arbeitslohn eines Mannes war 
in den Gegenden von Deutſchland, wo er am niedrig⸗ 
ſten ſtand, 3 Sgr. oder 9 kr. (Wir ſprechen hier 
von den Arbeitern auf dem Lande.) Einzelne Aus⸗ 
nahmen gelten nicht fuͤr die Regel. Wenn nun ein 
Scheffel 2 fl. 30 kr. gilt, ſo koſtet das Achtel, was ſich 
mit einem Tagelohn ausgleichen ſollte, 183 kr., und 
ſomit hatten bei dieſem Preiſe nicht einmal die Arbei⸗ 
ter, welche am beſten bezahlt wurden, ihren ange⸗ 


meſſenen Lohn, bei dem niedrigſten Satze aber nicht 


einmal die Hälfte deſſelben. Somtt if ihr Elend ſchon 
bewieſen. Dies würde aber noch nicht fo groß ſeyn, 
als es in der That iſt, wenn ſie immer Arbeit, ſelbſt 
auch fuͤr jenen niedrigen Lohn gehabt haͤtten. Dies iſt 
aber keineswegs der Fall. Ein weit groͤßerer Theil 
muß ſich dagegen vom Weben, Spinnen ꝛc. (beſonders 
in den gebirgigen Thellen, wo ohnehin wegen weite⸗ 
ren und ſchwierigeren Transportes das Getreide ſtets 
theuer iſt) ernähren, und verdient dabei oft des Tages 
kaum 4 kr. Das Mißrathen des Flachſes ſeit einigen 
Jahren hat in vielen Gegenden die Noth noch unglaub⸗ 
ſich geſteigert, weil bei dem dadurch entſtandenen ho⸗ 
hen Preiſe, und dem dabei ſo niedrigen des Garnes 
und der Leinwand, oft gar kein Verdienſt übrig bleibt. 
Bei dieſem geringen Erwerbe haben alſo, wenn Han⸗ 
del und Gewerbe nicht wieder mehr blühen ſollten, ein 
großer Theil der ärmern Einwohner, ſelbſt dann nicht 
einmal Hoffnung, ſich hinlaͤnglich ſaͤttigen zu koͤnnen, 
wenn auch die Getreidepreiſe wieder mehr herabgehen 
ſollten. Nur die Kartoffeln, die im Verhaͤltniß zu 
ihrem Nahrungsgehalte immer noch bei Weitem wohl⸗ 
feiler ſind als Getreide, koͤnnen aushelfen. Naͤchſt 
dem eben Geſagten ſcheint uns eine dritte Urſache der 
Nahrungsloſigkeit in dem geſunkenen deutſchen Lein⸗ 
wandhandel zu liegen. Wollten wir unter ſuchen, wos 
her dieſes Sinken entſtanden ſey, ſo wuͤrden wir auf 
zweierlei ſtoßen. Das eine waͤre die unter Napoleon 
beſtehende Kontinentalſperre, wodurch England faſt 


theuer, als bei uns. 
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den ganzen uͤberſeeiſchen Handel mit dieſem Producke 
an ſich riß; das zweite aber moͤchte wohl die fchlechtet 
gewordene Qualität der Waare ſeyn. Durch Wohl, 
feilheit wollte man das Ausland überbieten, und mal 
verlor, weil man dabei nur eine hoͤchſt ſchlechte War, 
liefern konnte, die Kunden, die, wenn ſie ſich erſt fonf 
wohin gewöhnt haben, ſchwer wiederkehren. Die deut 
ſchen Handlungsvereine koͤnnen bier ſehr wohlthaͤti 
wirken, und nach dem, was ſie ſchon geleiſtet bat 
iſt man zu den ſchoͤnſten Hoffnungen berechtigt. 0 
vierte Urſache der Nahrloſigkeit find wir auch geneig 
die reißend zunehmende Bevoͤlkerung anzunehme g 
Durch dieſelbe theilen ſich die Erwerbsquellen alis 
ſehr, und wenn deren nicht mehrere eröffnet werden 
oder wenn die beſtehenden nicht zunehmen, ſo liegt 10 


in det Natur der Sache, daß je mehrere aus Bee, 


ben fchöpfen, der Theil, den ein Jeder davon er 10 
immer geringer ſeyn muß. Auf gleiche Weiſe! 
ſich der im Verkehr des Handels und der Gewerbe 1 
ſehr fuͤhlbare Geldmangel erklären, der durch des 
Zuſammenliegen in großen Maſſen noch vermehrt win, 
Auch dieſem Uebel wird durch wieder hergeſtelltes g f 
ßeres Vertrauen im allgemeinen Verkehr abgeholt 
werden. Dieſes Vertrauen wird und muß aber wi 
derkehren, ſobald Handel und Gewerbe aus den 150 
tuationen, in welche fie politiſche Umwaͤlzungen 10 
reißend zunehmende Bevoͤlkerung geſetzt haben 
einen ruhigen und geregelten Gang zuruͤckgekehrt 105 
werden. Ob dieſer Zeitpunct nahe oder fern ſey, 

zu erforſchen, wuͤrde ein mehr als menſchliches Aub. 
erfordern. Wenn wir zu unſerm urſpruͤnglichen Then 
zuruͤckkehren, ſo muͤſſen wir die Bemerkung noch hier an 
fügen, das es unter den vorwaltenden Umſtaͤnden, m 
großes Glück für die Menfchheit ift, daß die Land wit 
ſchaft in der neuern Zeit fo erfreuliche Fortſchrittt 0 
macht hat, denn ohne dieſe wäre die Noth unäberſchbeh 
und die Subſiſtenz des Menſchengeſchlechts auf! 
hoͤchſt bedenkliche Weiſe gefährdet. Iſt auch in 
Städten die Noth zum Theil weniger groß, ſo ig 
doch auch dort nicht zu verkennen, und Tauſende d 


ben, von denen man es kaum ahnet. Wäre es, 


Troſt, Ungluͤcksgefaͤhrten zu haben, ſo duͤrften wir „ 


auf das fo beneidete England bhinweiſen. Dor 900% 
kommen die Arbeiter in den Manufacturen und $ 
ken des Tages kaum einen Schilling (30 Kr.) / 
doch find die Nahrungsmittel mehr als doppelt 
e aher kann man fich einen z 
griff von der dort herrſchenden Noth machen. ") 
dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, hätten wir ge 
nicht Urſache England zu beneiden. Zu hoffen it 
gens wohl gewiß, daß auch dieſer allgemein nicht, 
rade erfreuliche Zuſtand der Dinge, ſich in einen pen 
fern unigeſtalten wird; wenn nur erſt die ai 
angegebenen Urfachen entſtandenen Nuͤttelungen d 
hören und einem ruhigeren und nen Gange m 
allgemeinen Verkehrs zur Wohlthat für das Menſches 


Flu, 


% 


us den oe, 
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ee föhleche Platz machen werden. Ein großer Schritt 
ezu geſchieht mittelbar ſchon dadurch, daß ſich die 
andwirthſchaft in Deutfchland, dieſe Baſis des Gan⸗ 
ey durch die den Erzeugungskoſten mehr angemeffes 
zen Preiſe ihrer Producke wieder erholen, und von 
aus ein neues Leben in das Ganze zuruͤckkehren kann. 


nie Dorfzeitung ſagt: Der berühmte Componlſt 
ddr ſei geſtorben. Da die neuſte Kaſſeler Zeitung 
de 31. Aug. nichts davon meldet, ſo iſt erlaubt, an 
r Wahrheit dieſer Angabe zu zweifeln. 


Der jetzige franzoͤſiſche Miniſter der Marine iſt der 
Nobn eines Englaͤnders, Namens Hyde, der in 
Anton oder Newtown wohnte, von welcher Stadt 


Ne Staatsmannes gegenwaͤrtiger Name, Hyde de 
u 


ville, entſprungen iſt. Der Vater begab ſich vor 
7 Revolution nach Frankreich und etablirte ſich in 
in Charité fur Loire als Knopfmacher, woſelbſt er, 
dem er der Armee feine Knöpfe lieferte, die Grund⸗ 
age zu feinem Vermoͤgen legte. (Brem. 3.) 


Das kleine Dorf Antifana auf den Cordilleras de 
* Andes liegt auf der ungeheuren Hoͤhe von 13,500 
Luß über dem Meere und wird für den hoͤchſten bes 
Lohnten Fleck der Erde gehalten. 


Am 25. Aug., dem Namens- und Geburtsfeſte Sr. 
8 des Koͤnigs von Baiern, wurde zu Augsburg 
r Grundſtein zum neuen Boͤrſengebaͤude gelegt. 
&reslau, den 10. Septbr. — Am zoſten v. M. 
s Abends war ein Dienſtmaͤdchen auf einem Floß 
der Oder mit Reinigen der Gefaͤße beſchaͤftiget, 
ovon fie jedoch nicht zuruͤckgekehrt iſt. Es wird um 
f mehr vermuthet, daß fie in das Waſſer gefallen 
n, als ein ihrer Dienftherrfchaft gehoͤriges von ihr 
beſcheuertes hoͤlzernes Gefäß von einem Fuhrmann 
der Oder aufgefangen worden iſt. ie 
mitn naͤmlichen Tage rettete der Holzwaͤchter Gla tz 
ittelſt eines Kahnes einen verungluͤckten 50 Jahr 
N Mann aus der Ohlau. 
Salla Iſten d. M. des Mittags, fiel der 50 Jahr alte 
Hiffsfnecht Friedrich Peisker durch eigene Unvor⸗ 
8 tigkeit von dem Schiffe feines Dienſtherrn, des 
De iffers Scholz aus Lroſſen in die Oder. 
deftungluͤckte verſchwand ſogleich in dem Strom, 
— en hoher Waſſerſtand ein Wiederauffinden nicht 
ſtattete. NEE 
gm ten des Abends wurde in der Lohe hinter dem 
ü lendade in Neuſcheitnich der ſchon in Verweſung 
Wergegangene Leichnam einer dienſtlos geweſenen 
im dsperſon gefunden, welche ſich acht Tage zuvor 


n 2 2 - 
br e erdaſten Juſtande von ihrer Schlafſtelle entferne 


Der 


Am zten wurden 2 Knaben uͤber dem betruͤgeriſchen 
Verſuch betroffen, auf falſche, von ihnen ſelbſt gefer⸗ 
tigte Anweiſungen, angeblich fuͤr ein hieſiges Kinder⸗ 
Hospital kichter bei Seifenſiedern zu entnehmen. Ein⸗ 
mal war ihnen dieſer Betrug bereits gegluͤckt. 

In voriger Woche find an biefigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 28 maͤnnliche und 25 weibliche, uͤberhaupt 
53 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 9, an Lungen- und Bruſtleiden 6, an Alter⸗ 


ſchwaͤche 3, an Kraͤmpfen 14, an Schlagfluß 3. 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: von 1 bis 5 Jahren 23, von 5 — 
10 Jahren 4, von 10 — 20 Jahren I, von 20 — 
30 J. 2, von 30 — 40 J. 4, von 40 — 0 J. 3, 
50 — 60 J. 9, von 60 — 70 J. 4, von 70 — 80 J. 
2, von 80 — 90 J. 1. 

In demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf hleſigen 
Markt gebracht und nach folgenden Durchſchnitts⸗ 
Preiſen verkauft worden: 3910 Scheffel Weitzen 
à 1 Rthlr. 21 Sgr.; 4177 Scheffel Roggen a 1 Rthlr. 
5 Sgr. 5 Pf.; 204 Scheffel Gerſte à 23 Sgr. 10 Pf.; 
1550 Scheffel Hafer à 19 Sgr. 9 Pf.; mithin iſt der 
Scheffel Weitzen um 2 Sgr. 7 Pf., Roggen um 9 Pf., 
Gerſte um 1 Sgr. 5 Pf., Hafer um 1 Sgr. 3 Pf. 
theurer geworden. 5 

Im naͤmlichen Monat ſind vom Lande auf hieſigen 


Markt gebracht und verkauft worden: I. an Koͤr⸗ 


nern: 17,218 Schfl. Weißen, 18,374 Schfl. Roggen, 
802 Schfl. Gerſte, 5214 Schfi. Hafer, 60 Schfl. 
Erbſen. II. An Fleiſch: 465 Centner 7 Pfund. 
III. An Brodt: 3607 Ctnr. 69 Pfd. 

In demſelben Zeitraum find aus Ober - Schlefien 
hier angekommen: 13 Schiffe mit Bergwerks⸗Pro⸗ 
dukten, 32 mit Brennholz, 2 mit Ziegeln, 1 mit Ge⸗ 
treide, 1 mit Kaufmanns⸗Waaren, 4 Gaͤnge Bauholz. 

ͤ— ͤłͤ ¶ —E—. — 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Meinen Verwandten und Freunden mache ich hier⸗ 
durch die geſtern fruͤh erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau, mit einem Sohne ergebenſt bekannt. 

Kraſchen den 7. September 1828. i 

F. b. Tietzmann, K. Kammerherr. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Wir beehren uns thellnehmenden Freunden und 
Bekannten unfere am zien d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung hiemit ganz ergebenſt anzuzeigen; und 
empfehlen uns bei unſerer Abreiſe nach Liegnitz, in 
ferneres geſchaͤtztes Wohlwollen. 

Breslau den 8. September 1828. ie 

Anguſte Müller, geb. Rindflelſch. 
Julius Müller, Apotheker- 


Theater Anzeige. 
Mittwoch den roten: Die Brautſchau, oder 
der Schmetterling. Anfang um 6 uhr. 


* 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Anleitung für Brunnengaͤſte zu erfolgreicher 
Benutzung der Heilquellen zu Aachen und Burtfcheid. 

Vom Dr, Zitterland. 12. Aachen. br. 18 Sgr. 
Choulant, L., Anthropologie oder Lehre von 


der Natur des Menſchen für Nichtaͤrzte. 


2 Bochn. gr. 12. Dresden. br. 23 Sgr. 
Deutſcher Sinn und Witz, oder Zuͤge von Geiſt, 
Witz, Kraft und moraliſcher Groͤße der Deutſchen. 
8. Paſſau. br. f 12 Sgr. 
Euler's, L., vollſtaͤndige Anweiſung zur Integral⸗ 
rechnung. Aus dem Latein. uͤberſ. v. J. Salomon. 
Ir Bd. gr. 8. Wien. 2 Rthlr. 


J. Fiſchart's, genannt Mentzer, gluͤckhaf⸗ 


tes Schiff von Zuͤrich. Herausgeg. von K. 
Halling und mit einem Beitrage zur Geſchichte der 
Freiſchüſſen begleitet von Dr. Uhland. 8. Tübingen, 
25 Sgr. 

Haſe, Dr. H., griechiſche Alterthumskunde. 
2 Bdchn. 12. Dresden. br. 23 Sgr. 
Hahn, A., Lehrbuch des chriſtlichen Glau⸗ 
bens. gr. 8. Leipzig. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Handwörterbuch für Volksſchullehrer. 
Oder Belehrungen uͤber Erziehung und Unterricht 
im Allgemeinen ꝛc. 2 Theile. 8. 

1 Rthlr. 15 Sgr. 

SR es vortheilhafter, die Bienenſchwaͤrme 
zu laſſen, oder ſie als Magazinbienen zu behan⸗ 
deln? Mit x Zeichn, 8. Nurnberg. 15 r. 
Kleine lyriſche Werke von Leopold Schefer. 
ate Ausg. 8. Frankfurt. br. 2 Athlr. 
Marezoll, J. G., Beiträge zur Belebung 
des religisfen Sinnes in Predigten. 2te 
wohlfeile Aufl. gr. 8. Jena. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Monatſchrift der Geſellſchaft des vater⸗ 
laͤndiſchen Muſeums in Böhmen 2ter 
Jahrg. 12 Hefte. gr. 8. Prag. 5 Rthl. 20 Sgr. 
Reinhold, E., Handbuch der allgemeinen 
Geſchichte der Philoſophte fuͤr alle wiſſen⸗ 
ſchaftlich Gebildete. zer Theil. gr. 8. Gotha. 

2 Nthlr. 15 Sgr. 

Sommer, J. G., Gemaͤlde der phyſiſchen 
Welt, oder unterhaltende Darſtellung der Him⸗ 
mels- und Erdkunde. ar Bd. ate verm. Auflage. 
Mit Kupf. gr. 8. Prag. Athir, 
Topographiſches Poſt⸗Lexricon aller Ortſchaf⸗ 
ten der K. K. Erblaͤnder. Des zten Supplemients 
ate Abth. welche das K. Venetianiſche Gouverne⸗ 
ment in ſich enthält. Herausgeg. von C. Cruſtus. 
gr. 8. Wien. 3 Rthlr. 10 Gyr. 
Vollſtaͤndiges Handbuch der mathemati⸗ 
ſchen Geographie, mit einer kurzen Darſtel⸗ 
lung von Conſtruktion der Charten ꝛc. entworfen von 


A. P. Reuter. Mit 5 Steintafeln. gr. 8. Mainz. 


2 Rthlr. 13 Sgr. 
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Quedlinburg. 


Bekanntmachun g. 
Es wird die Bekanntmachung erneuert, daß von 
der Allgemeinen Geſetzſammlung noch fortwaͤhrend 
komplette Exemplare vorhanden und nach dem bei je, 
der Poſtbehoͤrde einzuſehenden Preis⸗Courant die 
Preiſe dafür fo bedeutend ermaͤßigt worden find, d 
ein Exemplar der nachtraͤglich abgedruckten organ? 
ſchen Verordnungen aus den Jahren 1808 bis 10% 
einſchließlich nicht Höher als auf 1 Rihlr. und ein 
Exemplar der Geſetzſammlung von 1806 ab bis 1 ni 
nur auf 9 Rthlr. 15 Sgr. zu ſtehen kommt, und ür 
dieſe Zaßlung nach allen Orten der Monarchie Trans“ 
portfrei geliefert werden muß. 2 7 
Berlin im Auguſt 1828. * 
Koͤnigliches Zettungs⸗Komtolr. 
Oeffentliche Vorladung. er 
In der Nacht vom 7ten zum sten Auguſt d. fl 
von den Grenzbeamten in der Gegend von Or ze 
und Naclo, Beuthenſchen Kreiſes, Sechszehn SR 
Hammel und drei Stuͤck Ochſen angehalten worden. 
Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen un) 
dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbek 
ſind, ſo werden dleſelben hierdurch oͤffentlich vorgel 
den und angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen u 
ſpaͤteſtens am zten October d. J. ſich in dem 
Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg 
melden, ihre Eigenthums-Anſpruͤche an die in 
ſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich w 
gen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und d 
durch veruͤbten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantw 
ten, im Fall des Ausbleibens aber zu gemwärtigen, daß 
die Confiscation der in Beſchlag genommenen Waatt! 
vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift b 
Geſetze werde verfahren werden. “er 
Breslau den zten September 1828, 75 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Nath und Provinz 1 
Steuer⸗Direktor v. BDigeleben. 


* 5 


WA 


Bekanntmachung. AR 

Da die Brüdengeld Einnahme über dle alte des 
binter der Roſenthaler Ziegelei, vom rien Jani, 
kaͤnftigen Jahres ab, auf anderweitige 3 Fabre, 
pachtet werden fol; fo haben wir einen Neſltatiom 
Termin dazu auf den rzten October d. J. auge, 


ſetzt. Pachtluſtige werden daher hierdurch ba 


ſich an gedachtem Tage auf dem rathhaͤuslichen 8, } 


ſtenſaale früh um ur Uhr vor dem Stadttath und K ( 
merer Heller einzufinden, um ihre Gebote dase 
adzugeben. Die Pachtbedingungen koͤnnen vom 1 
September ab bei dem Nathhaus⸗Inſpektor 0 pe 
eingeſehen werden. Er 1 

Breslau den 26ſten Auguſt 1829. bt 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſiben⸗Stla 25 

N verordnete: 


8 8 ge Scathe. 
Dber-Bürgermeifter, Buͤrgerweſſter und Stadtraͤthe 5 


— 


Me Vorladung. g 
ande das Hiefige Heringer⸗ Mittel beabſichtigt, ſich 
gafzulsſen, ſo werden in Gemaͤßheit der geſetzlichen 
jorſchriften, die etwanigen unbekannten Gläubiger 
neſes Mittels aufgefordert: ihre Forderungen bin⸗ 
8 4 Wochen und fpätefteng in termino den sten 
ober a. c. Vormittags um 10 Uhr, bei unſerm 
0 dazuernannten Commiſſario, Raths ſecretair Wa gner, 
| ſihabringen, und gehörig zu beſcheinigen, widrigen⸗ 
fals mit Vertheilung des vorhandenen Mittels⸗Ver⸗ 
| gens, an die Mittelsglieder ohne weiteres vorge— 
ſchritten, und ſie es ſich felbft beizumeſſen haben wer⸗ 
den, wenn ſie mit ihren Forderungen an die einzelnen, 
cormalgen Mittelsglieder und zwar nur auf Hoͤhe des 
pre jeden zu Theil gewordenen Betrages werden 
ieſen werden. 
da reslau den sten September 1828. 
in Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
N } verordnete: 3 
| Der sp ürgermmrifter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
„ Bekanntmachung. 
pen Ermittelung der billigſten Preiſe fuͤr nachſte⸗ 
f de Gegenſtaͤnde, welche zur Unterhaltung der hie⸗ 
den Königlichen 3 incl. für das 
a leangliche Allgemeine Garniſon⸗Lazareth, im Laufe 
Jahres 1829. ohngefaͤhr erforderlich find, als: 
424 Klaftern weiches Scheitholz, 4100 Scheffel 
Steinkohlen, 60 Schock langes Roggenſtroh, à 
1 Gbd. 20 Pfd., 2180 Pfund Lichte, 1455 Pfund 
gereinigtes Ruͤboͤhl, 168 Buch ordinaires Papier, 
„328 Stuck Federn, 15 Quart Dinte Preuß. Maaß, 
f 2000 Stick Beſen, s i 
b „u den 6. October dieſes Jahres Vormittags 9 Uhr, 
2 Seſchäfts⸗Locole der unferfchriebenen Garniſon⸗ 
N ben waltung allhier, eine Licitation abgehalten wer⸗ 
u; welches fuͤr diejenigen, ſo dieſe Lieferung theil⸗ 
9 iſe oder im Ganzen zu übernehmen wuͤnſchen und 
lehoͤrige Sicherheit leiſten koͤnnen, hierdurch oͤffent⸗ 
zur Kennkniß gebracht wird. 
chweidnitz den 5. Septbr. 1828. 
u Königliche Garnifons Verwaltung, 


Deffentliche Bekanntmachung. 
cos wird hiermit bekannt gemacht, daß das Hypo⸗ 
Ilkenbuch des im Wohlauer Kreiſe getegenen Dorfes 
hen regulirt werden fol, und daher Jeder, wel⸗ 

er hlerbel ein Intereſſe zu haben vermeint, und feiner 
erung die mit der Ingroſſation verbundenen Vor⸗ 
nas rechte zu verſchaffen gedenkt, ſich binnen 3 Mo⸗ 
und n. in der Kanzlei des unterſchriebenen Juſtitiarii 
80 ſpaͤteſtens bis zum 13fen November c. a. 
tin Mittags 10 Uhr, in loco Sſcheſchen bei dem Ges 
n chts⸗Anite zu melden, und ſeine etwanigen Anſpruͤche 
dor er anzugeben hat. Diejenigen, welche ſich binnen 
Ti beſtimmten Zeit melden und ihre Anſpruͤche geſetz⸗ 
nachweſſen, werden nach dem Alter und Vorzuge 
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— f Pezold. 5 


ihres Real⸗Rechts eingetragen werden. Diejenigen 
aber, welche ſich nicht melden, koͤnnen ihr vereintes 
Real-Recht gegen den dritten, im Hypothetenbuch 
eingetragenen Beſitzer, nicht mehr ausuͤben, und nnifz 
ſen in jedem Falle mit ihren Forderungen den einge⸗ 
tragenen Poſten nachſtehen. Denen aber, welche eine 
bloße Grundgerechtigkeit haben, bleibt ihr Recht nach 
Vorſchrift des Allgem. Land⸗Rechts Thl. T. Tit. 22. 
g. 16. und 17. u. nach F. 58. des Anhanges zwar vor⸗ 
behalten, es ſteht ihnen aber auch frei, ihr Recht, 
nachdem es gehoͤrig anerkannt oder erwieſen worden, 
eintragen zu laſſen. 
Guhran den 2often Juli 1828. 
Neumann, als Juſtltiarius. 
Avertiſſemen t. 
Von dem unterzeichneten Gerichts -Amte wird in 
Gemaͤßheit der §. S. 137. 142. Lit. 17. Thl. r. des 
Allgemeinen Landrechts die bevorſtehende Final Thei⸗ 
lung des Nachlaſſes der zu Schlaupitz verſtorbenen 
Bauerg'esbeſitzerin Anne Rofine verwittweten Boer 
* Burghardt an deren Kinder hierdurch 
ffentlich mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß 
alle etwanigen noch unbekannten Gläubiger ihre For⸗ 
derungen an dieſe Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar 
die Einheimiſchen laͤngſtens binnen 3 Monaten, die 
Auswärtigen aber binnen 6 Monaten anzuzeigen und 
geltend zu machen haben, widrigenfalls nach Ablauf 
dieſer Friſt und erfolgter Theilung ſich die etwannigen 
Erbſchaftsglaͤubiger an jeden Erben nur nach Ver⸗ 
haͤleniß ſeines Erbtheils halten koͤnnen. f 
Reichenbach den ıften July 1828. f 
Das Reichsgraͤftich von Schoͤnaich Carolathſche 
erichtsʒ⸗Amt der Mellendorffer Majo⸗ 
rats⸗Guͤter. Wichura. 
Auction. 
Es ſollen am arten September c. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und 
an den folgenden Tagen, im Auctionsgelaſſe des Koͤ⸗ 
nigllchen Stadtgerichts in dem Haufe Nro. 19. auf 
der Junkernſtraße verſchiedene Effecten, beſtehend in 
einem großen Brillancring kleinern Bijouterten, Gold, 
Silder, welche am Trten V. M. 11 Uhr vorkommen, 
Betten, Leinen, Moͤbeln, Kleidungsſtäͤcken und 
Hausgeraͤth an den Meiſthietenden gegen baare Zah⸗ 


lung in Courant verſteigert werden. 


Breslau den 2rften Anguſt 1828. d 
Koͤnigl. Stadtgerichts Executions⸗Inſpectlon. 
Auctions» Unzeige - 

Vom Koͤniglich Aten Hufaren „Regiment werden 

auf den zoſten September c. früh um 

9 uhr zu Ohlau 18 Stuͤck ausrangirte Pferde 

gegen gleich baare Bezahlung in Courant Öffentlich an 
den Meiftbietenden verkauft. 8 

Cant. Quartier Polsnitz den 4. Septbr. 1828. 

Tür den mang. Regiments⸗Commandeur. 

v. Hintzmann, Major. 


7 
— 
* 


Auctions ⸗ Anzeige. 

Freitag den 19. September c. a. früh 8 Uhr, wer⸗ 
den 33 Koͤnigl. Dienſtpferde des ıften Kuͤraſſter⸗Re⸗ 
giments, bei der Wache auf dem Schweidnitzer Anger 
in Breslau, gegen gleich baare Bezahlung in klingen⸗ 
dem Preuß. Courant, an den Meiſtbietenden verkauft. 

Cantonirungs⸗Quartier Groß⸗Peterwitz bei Canth, 
den 4. September 1828. 


v. Buſſche. \ 
Oberſtlieutenant und Regiments⸗Commandeur. 
Auction. f 
Am kuͤnftigen Freitage, als den raten d. M. von 
8 Uhr Morgens an, werden die Sachen des Criminal⸗ 
Richter Tefchner, beſtehend in Meubles und andern 
brauchbaren Effecten, in deſſen Quartiere in der Klo⸗ 
ſterſtraße vor dem Ohlauer-Thore No. 7. eine Stiege 
hoch verauctionirt, wozu Kaufluſtige eingeladen 

werden. Breslau den gten September 1828. 

Pier é. 

ldd . R 
Donnerſtag den 11. September 1828 früh von 9 Uhr 
an, wird in der Behauſung des verſtorbenen Profeſſor 
und Domherrn Dr. Pelka, Domſtraße No. 16., deſ⸗ 
ſen Verlaſſenſchaft, als: Silber, Uhren, Tabatieren, 
Waͤſche, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles, Haus⸗ 
rath, Wagen, Gewehre, Orangerie, Rheinwein u. a. m. 
gegen baldige Bezahlung verſteigert werden. Die 
Buͤcher zu einer andern Zeit. 
Freiwillige Ffeitat fon. 
Es hat ſich bei dem am ꝛ2ten May d. J. abgehal⸗ 
tenen Termin zum Verkauf des Rittergutes Schrei⸗ 
bendorf kein annehmliches Gebot gefunden, und 
wird daher abermals ein Termin auf den ꝛ9ten 
September d. J. anberaumt, welcher auf dem 
herrſchaftlichen Schloſſe daſelbſt abgehalten werden ſoll. 
Realitaͤten: Es hat dieſes Gut eine ſchoͤne Lage 
in einem ſehr milden Thale des Gebirges, 1 Meile 
von Landeshur, ı 1/4 von Schmiedeberg, ein beque⸗ 
mes Wohnhaus von 16 Stuben, Gewoͤlben u. ſ. w., 
einen großen Garten, 2 maſſiv gebaute Vorwerke, 
781 Morgen Acker, 566 Morgen Forſt, 270 Morg. 
vorzuͤgliche Wieſen, 40 Morgen Wege u. ſ. w., 
480 Spanndienſte, 115 Handdienſte, 770 Rthlr. 
Silberzinſen, Brau- und Brennerei, Bleiche u. ſ. w. 
Naͤhere Auskunft ertheilt Hr. Stadtrichter Grofe zu 
Freyburg, Hr. Juſt. Commiſſ. Woit zu Hirſchberg 
und der daſige Beamte. i 

Ein Landaue Staats-Wagen 
ſteht zum Verkauf, Sandſtraße Nro. 7. bei Becker 
und Thiem. 


a EL ER 
Mit neuem Kirſchſaft, der mit Gewuͤrz und Zucker 
verſetzt iſt, dem Weine einen angenehmen Geſchmack 
giebt, ſich Jahre lang conſervirt, die Flaſche 15 Sgr., 
empfiehlt ſich der Conditor Ban co, 
} Oderſtraße No. 35. 
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N N e οꝰ e 
5 Guͤter⸗ Verkauf. a 
5 Unter Benutzung der, auf wohlfeile Pveiſe hin? 
$ wirkenden Familien⸗ und andern Ereigniffen, 


$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 


7 


5 


Gegenden Ober- und Rieder⸗Schleſiens, beſon⸗ $ 
ders in der Umgegend von Breslau, im Gebirge $ 
und an deffen Fuße belegen, zu ſehr billigen Preis 


denen hierauf Reflectirenden empfehlen, und da 
Nähere mittheilen. Buchheiſter, 
Kupferſchmiedeſtraße No. 12. neben dem 


$ weißen Engel, 
OST 


82 
Bekanntmachung. 
Das Brau- und Branntwein⸗ Urbar in Grafenol! 
von Glatz 1, von Habelſchwerdt 3 / 4 Meilen entfern / 


mit dem Schanf- und Verlagsrechte an ſaͤmmtlich. 
zur Majorats“⸗Herrſchaft Grafenort gehörende 1. 
fer, ſoll nach abgelaufener Pachtzeit vom 1. Jane 
1829 an, auf 3 Jahre anderweitig meiftbietend U 
pachtet werden. Hierzu ift ein Termin auf den 10 
October c. im hieſigen Wirthſchafts⸗Amte anbera 
woſelbſt auch die Pachtbedingungen jederzeit einge hr 
werden koͤnnen. Pacht⸗ und zahlungsfaͤhige Brad! 
werden hiezu eingeladen. 7 
Grafenort den 6. September 1828. 4 
Dias Reichsgraͤflich zu Herberſteinſche Wil 
ſchafts⸗Amt. Töpffer. 2 
- Zuverpadten RE 
find zu Jankau, Ohlauer Kreiſes, die Branntwel 
Brennerei und Bier» Brauerei, nebſt einer Hufe ſchh 


kann ich Güter von 10 bis 500, O00 Rthlr. in allen 5 


fen auch annehmlichen Zahlungs⸗ Bedingungen { 


nen tragbaren Ackerlandes, zu Term, Michaeli 90 


beliebigen Falls, bald, an einen cautionsfaͤhigen 
ter. Die naͤhern Bedingungen hieruͤber ſind bel uu 
terzeichnetem zu erfahren. 5 7 
Breslau den 3 
oh. Eug. Haaſe, y 
Kaupferſchmiede⸗Straße No. 8. zum Zobte beg 
In der Kunſt⸗ und Buchhandlung von J. 
Gruͤſon und Comp. in Breslau, in Blücher 
5 4. iſt erſchienen und für beigeſetzte Prelſt 
aben: Ber 
Neuer Plan von Breslau, 
ate nach der mit allen Vorſtaͤdten neueſtel 
Veranderungen verbeſſerten Auflage, 
auf einem Blatte in gr. Folio. Pr. 15 S9 
colorirt 20 Sgr. Auf Leinwand gezogen [EM 
25 Sgr. colorirt 1 Rthlr. yet 
Außer einer richtigen Zeichnung nach den neue ig 
Aufnahmen, verbunden mlt einer großen Vo 4 1 
keit, empfiehlt dieſen Plan noch ganz befonders ide 
handliches Format und der aͤußerſt geringe ne 
Alle, den früher erfchlenenen Plänen vorgewor gr 
Unvollſtändigkeiten und Mängel find beachtet und fe 
richtigt worden, und die Vorftädte find auf die 
Plane zum Erſtenmale vollſtaͤndig aufgenommen - 


3 5 


ö 
ö 


20 


Es giterarifhe Anzeige. 5 

0 8 iſt bei uns erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 

5 R fo wie auf allen Poſtaͤmtern Schleſiens 

iu haben: a f 

für d Peb ſt weg weiſ er 
ür die Koͤnigl. Preuß. Provinz Schleſien. 
Nach den beſten Huͤlfsmitteln bearbeitet 


von 
af; C. G. B E rn d 5 
Nebſt einer Poſtkarte. 

Preis 20 Sgr. ; 
der Zweck dieſes Wegwelſers und der denſelben bes 
Autenden Karte ift: dem Reiſenden fo wie jedem der 
fh der Poſt in Schleſien bedient, in gedraͤngter Zu⸗ 
be def ans alle die Auskunft zu ertheilen, deren 

edarf, \ 
tüte ſehr der Inhalt den Wuͤnſchen der Sachver⸗ 
wie digen entſpricht, beweiſet der ſchnelle Abſatz, jo 
1 e die oͤffentlich darüber gefaͤllten aͤußerſt guͤnſtigen 
Abeile. Jeder Geſchaͤftsmann, ſo wie uͤberhaupt 
dt e, welche mit der Poſt zu thun haben, follten ſich 
eſes Werkchen anſchaffen. Die Karte iſt auch bei 
As einzeln zu 10 Sgr. zu haben. 
J. D. Gruͤſon und Comp. a 
in Breslau, Bluͤcherplatz Nro. 4. 


Nicolaus Hartzig 

ubetinet⸗ und Strumpf Fabritant aus Berlin 
fiehlt zu dieſem Markt, unter Zuficherung der 
wuerdiäigſten Preiſe, folgende Waaren, als: Weiße 
ad ſchwarze feidene, baumwollene und wollene Her⸗ 
dis und Damen » Strümpfe à Paar von 6 Sgr. an 
Ve. 3 Y/2 Rtblr. im Dutzend noch billiger, Untere 
einklelder, Damen⸗Unterroͤcke, Unterjacken, wat⸗ 
kei und unwattirte. Sehr gute egale rundgebrehte 
de Strickbaumwolle, weiße, blaue und ſchwarze 
gliſche und Hamburger feine Strickwolle. Glatte 
brochirte Streifen Gaze, Bettdecken ohne Naht ꝛc. 


Mein Stand iſt an der Riemerzeile der Mehlbude 
| Mpenüser. 


Chocoladen - Offerte. 
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| ebene Vanillen, 
ein olade, empfehle ich zum Handeln und im 

, Mzeln ausserordentlich billig. 

S8. 6. Schröter, Ohlauer Strasse No. 14. 


neige. 1 
vollſaftigſte Citronen ſind ausgezahlt 
n e i 

e olph Bo dſtein. 


be 

Ado 

So eb ich eine Parthie aͤcht Holl. Suͤt⸗ 

Miller, fe se bee Si rg ir 

1 rodten und Kiſtenweiſe zu ſehr billigen 4 en. 
erh Adolph Bodſtein. 


Dautrbafte 
\ iſtenweiſe 


Fe 


mittelfeine und Gewürz- 


als en detail mit allen Serten in» und 
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= Anzeige x 


* * 

4 von 2 
ank Gradhalter und Korſets. rt 
Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hohen Adel 
und hochgeehrten Publikum, mit einem wohlaſſor⸗ 
tirten Vorrath von Wiener Schnürmiedern, zu 
den feſtgeſetzten Preiſen von 1 Athlr. 25 Sgr. 
bis 6 Rthlr., ſo wie auch allen Gattungen von 
Gradhaltern, Fatſchen und Kindermieder. Jedoch 
muͤſſen Mieder, welche zur Verbeſſerung eines 
fehlerhaften Wuchſes dienen ſollen, mit Zuztehung 
eines ſachkundigen Arztes erſt beftellt werden. 
Auch werden Beſtellungen für Herren auf Korſets f 
angenommen. Bamberger, 2 
Korfets und Damenkleider⸗Verfertiger & 
* 


x Riemerzeile Nro. 17. € 
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Anzeige. 

Beſten Jamaica⸗Rum zu 10 und 15 Sgr. 
pro Flaſche, feinſten ruſſiſchen Perl⸗, Hayſan⸗ 
und gruͤn Thee, feinen Raffinad in Brodten 
84 Sgr. pro Pfd., in Pfd. 83 Sgr., ſchoͤn 
coul. reinſchmeckenden br. Caffee 6 Sgr., mittl. 
Caffee 7 u. 8 Sgr., feinſten 9 Sgr. pr. Pfd., 
befte Gewuͤrz⸗Chocolade zu 10 und 11 Sgr., 
Vanillen⸗Chocolade 172 Sgr. pro Pfd. offerirt: 

Breslau den loten September 1828. 

5 Emanuel Crones, 
Reuſche⸗ Straße im blauen Stern 


Nn EC 
Im gegenwaͤrtigen Markt empfehlen wir unſere 
Lagers von I 
Aechten Ermelerſchen Tabaken, looſen 
Canaſters, wobei eine ſehr preiswuͤrdige Sorte 
a5 Sgr. pr. Pfund, und Cigarren. 
Saͤchſiſchen Poſtpapleren ſihr ſchoͤner 
Qualität in /, ½ und 1/4 Ries. 
Engliſchen gewalzten Patent-Schroot 
in allen Nummern, f 
ſaͤmmtlich in billigſten Preiſen zu geneigter Abnahme. 
Gebruͤder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 


Leder ⸗Handlungs⸗ Anzeige 

Heute habe ich eine Lederhandlung auf der Schweld⸗ 
nitzerſtraße Nro. 5. im goldnen Löwen er⸗ 
öffnet, und empfehle mich hierdurch ſowohl en rs 
aus⸗ 
fonderer Güte zu 


laͤndiſcher Leder von be 
moͤglichſt billigen Preiſen. 
Breslau den gten September 1828. 
s Simon Wenger. 


— 


Anzeige, Koͤllniſches Waſſer betreffend. 


Ich habe bei den Herren Hübner & Sohn in 
Breslau am Ringe No. 43. ohnweit der Schmie⸗ 
debruͤcke, eine Niederlage meines fo allgemein bekann⸗ 
ten und beliebten Koͤllniſchen Waſſers errichtet, wel⸗ 
ches ich hierdurch ergebenſt anzeige. N 

Coͤln am Rhein den 18ten Auguſt 1828. 

Johann Maria Farina, 
gegenüber dem Juͤlichs⸗Platz No. er, 


Mit Bezug auf bevorſtehende Anzeige empfehlen 
wir uns ganz gehorſamſt zur geneigteſten Abnahme. 
Hübner Sohn am Ringe No. 43, 
ohnweit der Schmiedebruͤcke, in der Ber⸗ 
liner Lakir⸗Fabrit und Eiſenguß⸗ 
Waaren⸗Niederlage. 
Mahagoni ⸗Fourniere 
im feinſten Holze, das Stuͤck don 12 Sgr. an, Schle⸗ 
fertafeln in allen Größen das Dutzend von 12 Sgr. 
an, erhleit und offerlrt die Kurzewaaren⸗ Handlung 
des L. S. Cohn jun., Bluͤcherplatz No. 19. 
N An „ 8 a 
Geräucherten Lachs erhielt 
F. Wielisch senior, 
- "Ohlauer-Strasse No. 12. 
5 :goofensDfferte 
Mit Kauflooſen zur zten Klaſſe 5gſter 
Lotterie, fo wie mit Looſen zur raten Courant 
Lotterie, empfiehlt ſich us 
Frledrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker Nro. 38. am Ringe. 


Aufforderung. 
„Die reſp. Inhaber nachbenaunter Looſe sgfler Klaſ⸗ 
fen-£ofterie, als: 
No. 5883 — 85. B. 11415 J. 13696. 97 4/4 
17736, 38 — 49 cd. 96 — 800 4/4. 20598 Ur. 
28306 — 10 cd. 85 4/4. 86 — 90. ab. 29252 
— 53. ac. 55. ab. 34089. 90. A. 39576. A. 
64716 — 20 ab. 88603. 6. 9. 10. 19. a0 4/4. 
erluche ich die Erneuerung zur zten Klaſſe, gegen 
Vorzeigung der aten Klaſſe, bei Verluſt des Ans 
a bis zum ꝛ4ten d. bei mir bewerkſtelligen 
€ 


8 n zu wollen. 
Breslau deu 8. September 1828. 
Auguſt Leubuſcher, 

Koͤnfal. Lotterke⸗Einnehmer, Schweidnigerſtr. No. 5. 

5 Sefundener Hun de 

Der techtmaͤßige Elgenthuͤmer eines großen braun 
gefleckten Pudels, kann denſelben gegen Erſtattung 
der Juſertions⸗Gebuͤhren zuruck erhalten: Herren⸗ 
frage Nro. 16. 


Die Zutuug erſcheiu: (unt Ausgabe be Sonn und 


Kerzſchen Bachdendinte und i anch auf aden Köntgl. Poſcswtera zu babez 
ei Rebdatre vr: Profit Dr. Kuntſch. a 


9 


Offnes unter kommen. ; 
Das Dominium Gros⸗Wierſewltz bei Guhrall 
ſucht einen, verheirathet ſeyn koͤnnenden, Gaͤrtnel, 
der fo viel von der neuern Gartenkunſt verſteht, un 
ein kleines Glas⸗ und Blumenhaus nebſt einigen 
waͤchs⸗Anlagen, mit gutem Geſchmack in Ordnun 
und Flor halten zu konnen, und ein tuͤchtiger fe 
ger Gemuͤſe⸗ und Obſtbaum⸗Erzleher iſt. Ein fol 10 
mit guten Zeugniſſen verſehenes Subject, kann unt 10 
annehmlichen Bedingungen zu Michael! d. J. del 
Poſten antreten. . 
2 Verlorene Uhr. N 
Am gten d. M. in der Mittagsſtunde iſt elne goleſg 
eingehaͤuſige, grün emailllrte, und mit ächten Perl, 
beſetzte, mit goldenen Zeigern, weißem Zifferblatt un 
roͤmiſchen Zahlen verſehene Uhr, au welcher eine 
flochtene goldene Kette, nebſt goldenem Uhrſch pr 
mit einem Carnlol ſich befand, verloren gegangen. 75 
ehrliche Finder wird erſucht, ſolche Schuhbruͤcke No.“ 
beim Uhrmacher Herrn Knoblauch, gegen eine 4 


Belohnung abzugeben. 2 


Ungeftommene Fremde. 


3 Bergen: Hr. Graf v. Haugwitz, von er . 
Frau Medieinalraͤthin Fickert, von 1h — Im Raute, 
enera 


m 0 % 


U 2 
ser, Kaufmann, ae 


A 
U 

Frau Generalin v. Welzin, von Sara, Wu 

Hr. Baron v. Nottenderg, von Ottmachan; Fran, 

„ % 

k. Grunwald, Lieutenant, von Glauche, Friedrich Wilde 


fin No. 70; 
gaffe Nro. 8. a x ! 


Festtage) täglich, in Verlage der Wildelm Gottlieb 2 Br 


